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nstag den 20. Auguſt 1929. 


53. Jahrg. 


Die kleinen Staaten im Haag. 


Polen ſoll eine Ausnahme⸗Stellung einnehmen 


Der konſervative Krakauer „Czas“ ſchreibt: 

Die gegenwärtig im Haag tagende Konferenz der Mächte 
betrifft auch die Intereſſen einer Reihe von kleineren 
Staaten, die am Kriege auf der Seite der Koalition 
teilgenommen haben und denen infolgedeſſen das Verſailler 
Traktat das Recht auf Entſchädigungen zuerkannt hat. Auf 
Grund einer Reihe von inzwiſchen abgeſchloſſenen Abkom⸗ 
men bis zum Poung⸗Plan einſchließlich erhielten fie denn 
auch von Deutſchland gewiſſe Beträge, d. h. einen gewiſſen 
Prozentſatz aus den allgemeinen Entſchädigungen, der aber 
immerhin für die Staaten, die gegenüber den Großmächten 
nur einen kleinen Staatshaushalt und eine ſchwache Valuta 
haben, wie Rumänien, Jugoſlawien, Griechenland und 
ſchließlich Portugal ſehr wichtig war. Im Haag ſind daher 
der rumäniſche Außenminiſter Tituleſcu, der jugofla⸗ 
wiſche Außenminiſter Marinkowicz, von tſchechiſcher 
Seite Miniſter Beneſch und der Geſandte in Paris 
O ſuſky, für Griechenland Venizelos und Politis 
vertreten. Faſt alle dieſe Vertreter der kleineren Staaten 
find mit dem Poung⸗Plan, der ihren Anteil an den deut⸗ 
ſchen Entſchädigungen, ſei es prozentual, ſei es quantitativ 
verringert, nicht zufrieden. Venizelos erklärte, daß, falls 
der Poung⸗Plan nicht revidiert werden ſollte, Griechenland 
aus ſeiner eigenen Taſche die Kriegskoſten werde decken 
müſſen, die kaum zu einem ſechſten Teil durch die in dieſem 
Plan vorgeſehenen Beträge gedeckt werden. Gegen den 
Young-Plan proteſtierte auch Rumänien, und der Vertre⸗ 
ter Jugoſlawiens betonte, daß nach dem Young-Plan Ju⸗ 
goſlawien jährlich kaum 22% Millionen deutſche Mark d. h. 
faſt nur ½ deſſen erhalten fol, was man ihm in Spaa 
zuerkannt hatte . (75 Millionen Mark). Außerdem wird 
von dieſer Seite dagegen proteſtiert, daß man Belgien und 
Japan zwei Sitze im Auſſichtsrat der künftigen Inter⸗ 
nationalen Bank „Banque des reglements internatijouaux“ 
oder abgekürzt B. R. J, ebenſo wie den Großmächten, zu⸗ 
erkannt habe, während die kleineren Staaten ſich höchſtens 
mit einem Sitz zufrieden geben ſollen. Von den Vertretern 
der kleineren Staaten und beſonders von jugoſlawiſcher 
Seite wurde denn auch eine energiſche Aktion eingeleitet, 
um eine Revifion der Beſtimmungen des Young-Plans zu 
ihren Gunſten durchzuſetzen. 5 ö 


In einer beſonderen Lage befindet ſich die Tſche⸗ 
choſlowakei, deren Gebiet durch den Krieg nicht ver⸗ 
nichtet wurde, ſo daß von Entſchädigungen aus dieſem 
Grunde nicht die Rede ſein kann. Aber die Tſchechen haben 
andere Sorgen, fie haben die ſogenannte „dette de libéra⸗ 
tion“ in Höhe von 750 Millionen Goldfranks abzutragen, 
eine in Frankreich während des Krieges für die tſchechiſchen 
Legionen und für den tſchechiſchen Nationalrat aufgenom⸗ 
mene Schuld. Die tſchechiſche Diplomatie möchte bei der 
Regelung der Reparationsbeträge Erleichterungen in dieſem 
Punkt erlangen. Freilich müßte dies auf Koſten Frank⸗ 
reichs geſchehen, das keine Luſt zeigt, auf dieſe Schuld zu 
verzichten, da es rieſige Beträge an England und Amerika 
zu zahlen hat und von dort mit Erleichterungen nicht rech⸗ 
nen kann. Als charakteriſtiſche Erſcheinung wäre die Tat⸗ 
ſache zu erwähnen, daß die ſogenannten kleinen Staaten, 
die Staaten der Kleinen Entente nicht ausgenommen, ſich 
im Haag nicht auf die Seite Frankreichs, das den 
Young⸗Plan annehmen will, ſondern auf die Seite Eng⸗ 
lands geſtellt haben, das ſeine Reviſion fordert. Ob ſie 
dank dieſem Umſtande irgend etwas erreichen werden, iſt 
ſchwer vorauszuſehen. Führt die Politik Snowdens nicht 
zur Zerſchlagung der Konferenz, ſo wird entweder der 
Young-Plan angenommen oder man wird irgend welche 
Zugeſtändniſſe lediglich zugunſten Englands machen. 


Polen ſteht dieſen Beſtrebungen der kleinen Staaten 
fern und zwar ſowohl mit Rückſicht auf die Beſtimmungen 
des Traktats als auch auf die tatſächliche politiſche Situ⸗ 
ation. Das Traktat hat das Recht auf Entſchädigungen 
Portugal zuerkannt, während die Anſprüche Polens 
nur in ihrem minimalen Teil berückſichtigt wurden. Und 
dann liegen, wie der Krakauer „Czas“ betont, die Jnter⸗ 
eſſen Polens heute auf der Linie der Sicherung der Gren⸗ 
zen gegenüber Deutſchland im Zuſammenhange mit der 
Möglichkeit der vorzeitigen Rheinlandräumung und ſtützen 
ſich durchaus nicht auf die Anerkennung des Houng⸗Plans. 
In dieſem Punkt iſt der polniſche und der fran- 
zöſiſche Standpunkt im Sinne der von Briand und 
Zaleſki aufgeſtellten Grundſätze analog im Gegenſatz zu 
dem Standpunkt der Gruppe der kleineren Staaten, die in 
dieſer Frage eher die engliſche als die franzöſtſche Theſe 
verteidigt. 


Die nattonaldemokratiſche „Gazeta Warſzawſka“ hatte 
im Zuſammenhange mit dem Ausſchluß Polens aus der 
politiſchen Kommiſſion der polniſchen Delegation den Rat 
gegeben, aus dem Haag abzureiſen und Frankreich 
vor die Alternative zu ſtellen, zwiſchen dem Bündnis mit 
Polen und der Verſtändigung mit Deutſchland zu wählen. 
ein gewagtes Unterfangen wäre. Eine derartige Taktik, 
die man als Gegengift für die reviſioniſtiſchen Bewegungen 
Deutſchlands bezeichnet, wäre für Polen ein Selbſt⸗ 
mord. Polen würde ſein ganzes Anſehen und ſeine 
Stimme im europäiſchen Konzert verlieren, die zwar nicht 


„Graf Zeppelin“ in Tokio gelandet. 


ungeheurer Jubel — Der Kaiſer empfängt Dr. Edener. 


Tokio, 19. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Das Luft⸗ 
ſchiff „Graf Zeppelin“ iſt kurz vor 9 Uhr (m. e. 3.) über 
Tokio eingetroffen. Der Jubel in der feſtlich geſchmückten 
Stadt iſt ungeheuer groß. Vor der deutſchen Botſchaft 
ſtaute ſich eine beſonders große Menſchenmenge. Um 8,50 
erſchien das Luftſchiff über dem Flugplatz von Kaſimugaura 
und iſt 20 Minuten nach ſeinem Eintreffen über dem Flug⸗ 
hafen Kaſimugaura glatt gelandet. Die japaniſchen 
Mannſchaften brachten das Schiff unter Leitung des Flug⸗ 
hafenkommandanten, Konteradmiral Pedahara, bald 
darauf in die Halle. 


| 


Die Begeiſterung der unüberſehbren Menſchenmenge 
war überwältigend. Selbſt aus entfernteren Ortſchaften 
waren Tauſende und Abertauſende, darunter auch viele 
Arbeiter und Bauern, gekommen, um dem Schauſpiel bei⸗ 
zuwohnen. Die deutſche Kolonie von Tokio und Kobe war 
vollzählig verſammelt. Die Begrüßung durch die Ver⸗ 
treter der japaniſchen Behörde war äußerſt herzlich. 
Nachdem die Mannſchaft das Luftſchiff verlaſſen hatte, wurde 
ſie zunächſt nach japaniſcher Sitte mit geröſteten Kaſtanien 
und Wein bewirtet. 

Am heutigen Montag nachmittag wird Dr. Eckener vom 
Kaiſer von Japan empfangen werden. 


entſcheidend ſei, da man nach zehn Jahren der Exiſtenz 
eine ſolche Stellung unmöglich habe erlangen können, je⸗ 
doch bei den wichtigſten Entſcheidungen ernſtlich in Er⸗ 
wägung gezogen werde. „Wollten wir“, ſo ſagt die „Epoka“, 
„den Rat der „Gazeta Warſzawſka“ befolgen, jo würden 
wir Polen zu dem Niveau des Staates des Herrn Walde⸗ 
maras herunterdrücken, der ebenfalls laut ſchreit und auf 
Abenteuer ausgeht, ohne daß er bis jetzt damit etwas er⸗ 
reicht hat. 


— 


Enowdens feſte Sprache. 
Das Preſtige Englands ſteht auf dem Spiel. 


Vor der engliſchen und amerikaniſchen Preſſe gab am 
Sonnabend der engliſche Schatzkanzler Snowden Er- 
klärungen über den Gang der Beſprechungen zwiſchen Eng⸗ 
land und den bekannten vier Mächten ab. Er teilte mit, 
daß er die am Freitag abend unterbreiteten Vorſchläge der 
vier Mächte als „völlig unbefriedigend“ angeſehen 
und als vage bezeichnet habe. Er habe dem belgiſchen Dele⸗ 
gierten Jaſpar geantwortet, wenn dies das letzte Wort 
ſei, dann ſei eine weitere Fortführung der Verhandlung 
unmöglich, da dieſe Vorſchläge nach engliſcher Auffaſſung 
lächerlich und unangemeſſen ſeien. Jaſpar habe darauf er⸗ 
widert, daß dieſe Vorſchläge nicht das letzte Wort der 
vier Mächte darſtellten, und daß man bereit wäre, die Ver⸗ 
handlungen auf der Baſis der britiſchen Antwort fortzu⸗ 
führen. 


In engliſchen Delegationskreiſen betont man, daß es 
unrichtig ſei, daß 80 v. H. der engliſchen Forderungen er⸗ 
füllt ſeien, ſondern in Wirklichkeit ſeien es höchſtens 20 v. H. 
Die vier Mächte hätten alſo tatſächlich keine Opfer ge⸗ 
bracht und keine Konzeſſionen gemacht. Snowden 
wehrte ſich aber ſchließlich gegen die Unterſtellung, er habe 
ſich unnahbar gezeigt; daß dies der Fall ſei, beweiſe die 
Tatſache, daß er der Vertagung der Verhandlungen 
zugeſtimmt habe, um Zeit zu weiteren Beſprechungen 
zu gewinnen. Er hielte es in der Tat für verbrechen 
riſch, die Verhandlungen abzubrechen, ſo lange nicht alle 
Ausgleichsmöglichkeiten erſchöpft ſeien. 


Aus der engliſchen Antwortnote iſt noch zu melden, daß 
ganz beſonders noch Italien darauf hingewieſen wird, 
welche Vorteile es aus dem mit England abgeſchloſſenen 
Schuldenabkommen genieße, und daß außerdem jetzt noch auf 
Koſten Englands einen bevorrechtigten Anteil an der un⸗ 
geſchützten deutſchen Annuität (in Höhe von 42 Millionen) 
habe. 


Die Auffaſſung in der britiſchen Delegation ſcheint — 
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge — dahin zu gehen, daß man 
Frankreichs Anteil an der ungeſchützten Annuität 
von 500 Millionen Mark von insgeſamt zur Verfügung 
ſtehenden 580 Millionen (ohne Dawes⸗Anleihe) nicht mit 
der von Poincaré an Churchill gegebenen Verſicherung ver⸗ 
einbaren könne. Frankreich wolle keine Sondervorteile 
ſuchen. Die Engländer ſtehen nicht auf dem Standpunkt, 
daß die Beſprechungen über den Noungplan nicht wieder er⸗ 
öffnet werden könnten. Die vier Mächte böten wohl für das 
erſte Jahr 100 Millionen Mark mehr an England, aber 
nicht für die ſpätere Zeit. Wenn England jetzt 
48 Millionen Mark mehr verlangt, ſo ſeien davon 40 Mil⸗ 
lionen Mark als Abgeltung für die tatſächlichen Kriegs⸗ 
ſchulden gedacht, die über den eigenen Schuldendienſt Eng⸗ 
lands hinausgehen. i 


Im übrigen gab Snowden folgende Erklärung vor der 
Preſſe ab, die offenbar dazu beſtimmt iſt, auf die engliſchen 
Wähler Eiadruck zu machen: „Das Preſtige Englands ſteht 
auf dem Spiel. Wir verſuchen, Englands Rechte in der 
Weltpolitik gebührend wiederherzuſtellen. Bisher waren 
mir ſo ſchwach, daß dieſe Stellung erſchüttert war. Die 
Zeit wird aber kommen, in der Großbritannien wieder den 
Platz in der Welt einnehmen wird, der ihm zukommt. Hier⸗ 
auf hat man bisher weniger Wert gelegt. Schließlich können 
aber wir Engländer uns wieder erheben und uns nicht un⸗ 
ſeres Landes ſchämen.“ 5 25 
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Krieg in der Mandſchurei. 


Tokio, 19. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Nach hier 
aus Mukden eingetroffenen Meldungen hat ſich ſowjet⸗ 
ruſſiſches Militär nach einem nördlich der Stadt Dai⸗ 
lainor ſtattgefundenen Kampf, in dem die Chineſen eine 
Niederlage erlitten, in einer Entfernung von 35 Kilo⸗ 
metern von der Stadt Mandſchuria in Schützengräben 
verſchanzt. Die Zahl der ſowjetruſſiſchen Truppen, 
die die Grenze der Mandſchurei überſchritten haben, wird 
auf 10 000 Mann geſchätzt. Die Armee iſt bewaffnet mit 
Artillerie, Maſchinengewehren und Giftgaſen. 
Tokio, 19. Anguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Wie aus 
dem bisherigen Verlauf der erſten ſowjetruſſiſch⸗chineſiſchen 
Kämpfe gefolgert werden kann, ſtrebt die Rote Armee als 
der offenſive Teil eine Konzentration des Angriffs in Rich⸗ 
tung Charbin an, der die völlige Beſetzung der 
o ſtchinefiſchen Fiſen bahn zum Ziele hat. Dieſer 
Augriff wird wahrſcheinlich aus drei Richtungen konzentriſch 
auf Charbin geführt werden, und hat ſeine Operationsbaſis 
in Tſchita, Nikolſkoj und Chabarowſk. Im Rücken 
der ſowietruſſiſchen Armee nimmt das Bandenunweſen 
immer größeren Umfang au, das hauptſächlich von ruſſiſchen 
Emigranten und Weißgardiſten betrieben wird, die mit Ma⸗ 
ſchinengewehren und ſogar mit Artillerie ausgerüſtet find. 
Es iſt zwiſchen den ſowjetruſſiſchen Truppen und weißgar⸗ 
diſtiſchen Freiſcharen bereits zu zahlreichen Kämpfen ge⸗ 
kommen, die auch eine Anzahl von Opfern forderten. Die 
in Gefangenſchaft geratenen Weißgardiſten werden von 
den Sowjettruppen rückſichtslos erſchoſſen. 
Tokio, 19. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
amtliche Japaniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, daß das 
Ziel des bewaffneten ſowjetruſſiſchen Vorgehens die 
Annullierung des ſowjetruſſiſch⸗chineſi⸗ 
ſiſchen Vertraes aus dem Jahre 1924 und die Be⸗ 
ſetzung des Gebietes weſtlich von Chinghan ſei. Ein in 
dieſem Sinne gehaltenes Ultimatum wurde von der 
Sowjetregierung der Nanking⸗Regierung überſandt. Sollten 
die ſowjetruſſiſchen Bedingungen innerhalb 15 Tagen nicht 
erfüllt werden, jo beginnt das ſowjetruſſiſche Militär mit 
dem Angriff auf Charbin. In der chineſiſchen Pro⸗ 
vinz Fentien iſt die Mobiliſation angeordnet. Bisher wur⸗ 
den etwa 100 000 friſch eingezogene chineſiſche Soldaten an 
die Grenze entſandt. Die chineſiſche Mobiliſation, für deren 
Durchführung eine Anleihe von 60 Millionen Dollar auf⸗ 
genommen wurde, geht in beſchleunigtem Tempo vor ſich. 
London, 19. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
ſowjetruſſiſche Offenſive in der Mandſchurei wird hier als 
ein Akt von hochpolitiſcher Bedeutung aufgefaßt 
und das um ſo mehr, als die Lage der letzten Tage den Be⸗ 
ginn kriegeriſcher Handlungen nicht rechtfertigt. In hieſi⸗ 
gen politiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß ſelbſt eine 
eventuelle Eroberung der oſtchineſiſchen Eiſenbahn durch die 
Sowjettruppen keine Vorteile für Sowjetrußland mit ſich 
bringe, da es den Chineſen unſchwer gelingen dürfte, durch 
Sabatage alle Verſuche einer Inbetriebſetzung der Eiſen⸗ 
bahn zu zerſchlagen. a n 

Wie aus Peking gemeldet wird, hat ſich die Lage in der 
Mandſchurei geſtern weiterhin verſchärft. Der Verkehr 
auf der oſtchineſiſchen Eiſenbahn wurde völlig einge: 
ſtellt; die Stations⸗ und Werkſtätteneinrichtungen auf 
dieſer Linie fallen immer mehr Diebſtählen zum Opfer. 
Geſtern kam es zu leichten Zuſammenſtößen, nach denen das 
Militär beider Seiten ſich wieder auf das eigene Gebiet 
zurückzog und ſo unbeabſichtigt eine Demarkationslinie 
ſchuf. Eine verſtärkte Tätigkeit weiſen die auf chineſiſcher 
Seite kämpfenden ruſſiſchen Emigranten auf. 


die unſchuldigen Sowjets. 


Moskau, 19. Auguſt. (PA T.) Die amtliche Somjet- 
ruſſiſche Telegraphen⸗Agentur berichtet: Die Fälle von An⸗ 
griffen durch ruſſiſche Weißgardiſten und chine⸗ 
ſiſche Banden auf ſowjetruſſiſche Grenzabteilungen und 
friedliche Grenzbevölkerung, die ſich in den letzten Tagen 
in den Grenzabſchnitten der oſtchineſiſchen Eiſenbahn oft er⸗ 
eignet haben, haben einen beſonders provokatoriſchen Cha⸗ 
rakter in dem Gebiet der Station Mandſchuria ſowie 
des Städtchens Poltawſkoie in der Nähe der Station 


Pogranitlknaja angenommen. Informationen aus chineſi⸗ 
ſcher Quelle, die die Initiative bei dieſen Überfällen den 
Sowjettruppen zuſchieben, find tendenziös und zur Ver⸗ 
ſchleierung der Überfälle der chineſiſchen Banden erdacht. 
Die amtliche Sowjetruſſiſche Telegraphen⸗Agentur iſt zu 
der kategoriſchen Feſtſtellung ermächtigt, daß ausnahmslos 
in allen aggreſſiven Fällen, bei Schießereien uſw. die ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Grenzabteilungen ſich lediglich darauf beſchränkt 
haben, den Eindringlingen einen entſchloſſenen und ener⸗ 
giſchen Widerſtand entgegenzuſetzen. 


Schießerei bei Poltawſkoje. 


Moskau, 19. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
„Taſc“ berichtet: Am Sonnabend abend haben Weißgar⸗ 
diſten und chineſiſche Abteilungen die Sowjetgrenze in dem 
Gebiet des Städtchens Poltawſkoje füberſchritten. Sie 
ſchnitten den ſowjetruſſiſchen Poſten ab, der ſich in einer 
Entfernung von drei Kilometern von der Grenze befindet 
und beſchoſſen ihn mit Maſchinengewehren. Der Angriff 
wurde jedoch kurz danach von ſowjetruſſiſchen Truppen, die 
zur Hilfe erſchienen waren, abgewieſen. 


die Fiottenabrüſtung. 


In London iſt eine wichtige amerikaniſche Mitteilung 
eingegangen. 


London, 19. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Am Frei⸗ 
tag iſt, wie der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Tele⸗ 
graph“ berichtet, eine hochbedeutſame amtliche amerikaniſche 
Mitteilung in London eingegangen, die ſofort an den 
Miniſterpräſidenten Macdonald weitergeleitet wurde. 
Die Mitteilung bezog ſich auf die Flottenabrüſtungsver⸗ 
handlungen und ſoll, wie es heißt, vom Präſidenten 
Hoover ſtammen. Der Inhalt wird ſtreng geheim 
gehalten. Die außerordentliche Befriedigung, die ſie offen⸗ 
bar in amtlichen britiſchen Kreiſen auslöſte, gibt Anlaß zu 
günſtigen Rückſchlüſſen auf den allgemeinen Gang 
der Verhandlungen. In jedem Fall ſei mit einer herzlichen 
Aufnahme Macdonalds in Waſhington zu rechnen. 

General Dawes iſt am Sonntag von London nach 
Schottland abgereiſt. Er wird am Dienstag mit Mac⸗ 
donald zuſammentreffen. Die Verhandlungen werden 
jedoch nur informatoriſcher Art ſein. Ein amtlicher Be⸗ 
richt wird nicht ausgegeben werden. 


Geſpenſterſeher. 


„Was uns am Briten nicht gefällt, das hat der Deutſche 
angeſtellt!“ 


5 Unter der Überſchrift „Das Jahr 1935 in 
deutſcher Einbildung“ veröffentlicht der „Kurjer 
Poznanſki“ (Nr. 368 vom 10. Auguſt) folgenden 
Artikel, der ſeine bekannten Angſte vor dem 
deutſchen Geſpenſt wieder aufleben läßt und 
auch ſonſt recht typiſch erſcheint: 


„Die deutſche Politik zielt mit einer ſeltenen, geradezu 
brutalen Offenheit auf die Anderung der polniſch⸗ 
deutſchen Grenzen zugunſten Deutſchlands ab. Ihre 
Aktivität tritt in verſchiedenen Richtungen ſowohl auf dem 
Gebiet des Völkerbundes, als in den einzelnen europäiſchen 
Staaten in die Erſcheinung, die ſie von der angeblich unver⸗ 
meidlichen Notwendigkeit einer Reviſion zu überzeugen 
verſucht. Ja noch mehr, die ganze Politik der An nähen 
rung Deutſchlands an Frankreich trägt aus⸗ 
drücklich den Beigeſchmack des Verſuchs, ſich den Rücken zu 
decken, um freie Hand gegenüber Polen zu haben. 
Wie ſich Deutſchland in den Einzelheiten die Art der „fried⸗ 
lichen“ Verwirklichung ſeiner Pläne vorſtellt, iſt bis jetzt 
noch ziemlich unklar (alfo iſt es doch nichts mit der „bru⸗ 
talen Offenheit“! D. R.). Außer dem zweifelhaften Wunſch, 
den Art. 19 des Völkerbundpaktes zu verwenden, oder viel⸗ 
mehr zu mißbrauchen, der nach Anſicht Deutſchlands die 
Reviſion der Traktate zuläßt, außer verſchiedenen „Ver⸗ 
ſuchsballons“, die ſeinerzeit als Gerüchte über den Eintauſch 
Pommerellens gegen Litauen uſw. losgelaſſen wurden, außer 
den Rechnungen und Plänen im Zuſammenhange mit den 
finanzwirtſchaftlichen Weltproblemen iſt der deutſche 
Aktionsplan nicht genau bekannt. Dieſer Plan kann frei⸗ 
lich auch nicht in ſeinen Einzelheiten ausgearbeitet werden, 
denn die Bedingungen ſind veränderlich, und was heute gut 
me kann ſich morgen als nutzlos und unausführbar er⸗ 
weiſen. 


„Zweifellos aber können wir einige deutſche Gedanken 
in Veröffentlichungen entdecken, in denen die deutſchen Be⸗ 
ſtrebungen widergeſpiegelt werden. Viel Lärm hat in der 
letzten Zeit das gegen Polen gerichtete Buch des engliſchen 
Publiziſten Sir Robert Donald „The Polish Corridor and 
the Consequences“ („der Polniſche Korridor und ſeine Aus⸗ 
wirkungen“) verurſacht, und man erlebte eine Senſation, 
als Dokumente veröffentlicht wurden, die über allem 
Zweifel (22) feſtſtellten, daß das Buch im Einverſtändnis 
mit der deutſchen Botſchaft in London und für 
deutſches Geld geſchrieben war (diefe Meldung des 
Krakauer „Kurjerek“, die ausgerechnet während des Ulitz⸗ 
Prozeſſes erſchien, wurde auf deutſcher und engliſcher Seite 
energiſch dementiert. D. R.). Doch gerade deshalb iſt es 
intereſſant, den Inhalt dieſes Buches kennen zu lernen. 
Der Autor verkehrte nicht allein mit der deutſchen Diplo⸗ 
matie, ſondern auch mit einflußreichen deutſchen Kreiſen der 
oberſchleſiſchen Induſtrie; der Genannte war von 
ihnen, wie aus den Dokumenten hervorgeht, informiert, 


und daher können wir feine verſchiedenen Gedanken ruhig 


als Pläne anſehen, die heute in den betreffenden deut⸗ 
Then Kreiſen vorhanden find. (Es nützt nichts, daß 
Berlin wiederholt verfichert, es habe ganz andere Korridor⸗ 
Pläne als Sir Robert Donald — das Buch gefällt nicht, 
alſo muß es ein Deutſcher diktiert haben! D. R.) 


„Sir Robert Donald (alfo ein Engländer, kein Deut⸗ 
ſcher!) verwirft die Möglichkeit einer friedlichen 
Geſtaltung der deutſch⸗polniſchen Beziehun⸗ 
gen durch die Aufhebung der Zolltarife, die loyale Beob⸗ 
achtung des Minderheitentraktats (nebenbei geſagt könnten 
wir in dieſer Frage Forderungen an Deutſchland erheben) 
und überhaupt die friedliche Gewöhnung an den beſtehen⸗ 
den Status quo. Sir Robert Donald behauptet, daß die 
Polen ſich niemals mit den Minderheiten Rat geben 
werden. Der erſte poſitive Schritt in der Frage der Grenz⸗ 
reviſion wird nach feiner Anſicht im Jahre 1935 nach 
dem Ablauf der oberſchleſiſchen Konvention getan werden. 
Donald wünſcht dann die Wiederholung der Volks⸗ 
abſtimmung unter neutralen Auſpizien. Er iſt je⸗ 
doch der Meinung, daß ſechs Jahre nicht ausreichen werden, 


daß ſowohl die heutige Welt, als auch das „ſtrittige Objekt“ 


in dieſer Zeit für dieſen Vorſchlag reif geworden iſt. Daher 
müßte man nach feiner Anſicht eine Art vorübergehen⸗ 
der Regierungen unter den Auſpizien des Völker⸗ 
bundes bilden. Oberſchleſien wäre unter diefen 
Regierungen als Ganzes mit Deutſchland durch eine Zoll- 
Union nach dem Muſter von Luxemburg verbunden, könnte 
aber einen Freihandel mit Polen treiben. Würde man ein⸗ 
mal mit der Grenzreviſion 
würde fie, jagt Sir Donald, automatiſch auch die Korri⸗ 
dorfrage in Fluß bringen. Die Weichſel müßte man 
inter nationaliſieren, ebenſo die Häfen in 
Dirſchau und in Danzig. Polen würde auf den 
deutſchen Flüſſen und Eiſenbahnen dieſelben Rechte erhalten 
wie die Tſchechoſlowakei. Eventuell könnte man ihm in 
Königsberg, Elbing, Stettin und Hamburg 
freie Hafenzonen reſervieren, und Deutſchland könnte 
einen Einfluß auf Litauen ausüben, daß Polen die⸗ 
ſelben Rechte in Memel erhält. Den auf dieſe Weiſe ge⸗ 
ſchaffenen Sachzuſtand würde eine Kommiſſion des Völker⸗ 
bundes nach der Art der heute in Danzig beſtehenden kon⸗ 
trollieren, die auch als Schiedsgericht fungieren würde. 
Alles dies wird dann möglich, wenn es Deutſchland, Eng⸗ 
land und Frankreich gelingt, zu einer wirtſchaftlichen und 
politiſchen Verſtändigung zu gelangen. 


Es unterliegt alſo keinem Zweifel, daß der hier skizzierte 
Plan ungefähr das jetzige Stadium der deutſchen An⸗ 
nexionspläne (2) gegenüber Polen widerſpiegelt, jo wie 
es ſich die germaniſchen Gehirne () auf dem Gebiet der von 
außen gegen Polen gerichteten Außenpolitik des Deutſchen 
Reiches vorſtellen. 


Hearſt gegen Frankreich. 


Sämtliche Blätter des amerikaniſchen Hearſt⸗Kon⸗ 
zerns brachten in ihrer Morgenausgabe vom 13. d. M. 
einen von Randolph Hearſt perſönlich gezeichneten Leit⸗ 
artikel, in dem die Haltung Großbritanniens auf der 
Haager Konferenz voll und ganz gebilligt und Amerika 
aufgefordert wird, den mutigen Entſchluß der Arbeiterre⸗ 
gierung, Frankreichs Vorherrſchaft auf dem europäiſchen 
Kontinent zu brechen, kräftig zu unterſtützen. 


Frankreich tue ſtets empört, wenn es zahlen oder einen 
Teil ſeiner Beute aufgeben ſoll. Dabei trage es durch ſeine 
un verantwortliche Verlängerung der Rheinlanbbeſetzung 
dazu bei, die Aufgabe der deutſchen Regierung zu erſchwe⸗ 
ren, die darin beſtehe, das deutſche Volk zahlungsfähig und 
zahlungswillig zu machen. Frankreich habe man es zu 
verdanken, daß 1919 kein wirklicher Friede ge⸗ 
ſchloſſen wurde, daß man das Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht der Menſchen gröblich mißachtete und deut⸗ 
ſche Staatsbürger zwang, ſich der Herrſchaft Frankreichs, 
der Tſchechei, Jugoſlawiens, Italiens und Polens zu unter: 
werfen. Frankreich habe auch den Grund ſatz der Abs 
rüſtung verleugnet und unterhalte das größte Heer 
der Welt, ſo groß, wie es ſelbſt früher nie eins beſeſſen 
hat. Es finanziere darüber hinaus noch die Rüſtungen der 
Kleinen Entente. 


Deutſchland habe durch die Annahme des wahrlich 
harten NYoung⸗Plans Frankreich auch die letzte Ent⸗ 
ſchuldigung zur Belaſſung der Truppen am Rhein 
genommen und Macdonald verdiene den ungeteil⸗ 
ten Beifall Amerikas, wenn er die Entfernung der briti⸗ 
ſchen Truppen aus dem Rheinland ankündige und dadurch 
Frankreichs napoleoniſche Ideen der Verdam mung der 
ganzen Welt preisgebe. 

* 


Es iſt anzunehmen, daß nunmehr in der polnischen 
Preſſe — wie im Fall des Sir Robert Donell — 
der Nachweis geführt wird, daß dieſer Leitartikel des 
großen Deutſchenfeindes Hearſt, der mit ſeiner Propa⸗ 
ganda einen Hauptanteil am Ausgange des Weltkrieges 
hatte, in der Wilhelmſtraße entſtanden feil 


Die „Times“ über die Räumungsſrage. 


London, 17. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
„Times“ widmet heute, zweifellos in enger Fühlung⸗ 
nahme mit maßgebenden Kreiſen, dem ganzen Beſatzungs⸗ 
problem einen Leitartikel. In Anlehnung an den Gang 
der Haager Beſprechungen werden alle grundſätzlich mit der 
Räumung zuſammenhängenden Fragen geſtreift. Es wird 
an frühere britiſche Räumungserklärungen erinnert und 
der 15. September als Räumungsbeginn angegeben. 
Obwohl amtliche Zuſicherungen in dieſer Hinſicht vorläufig 
fehlen, wird die gemeinſame Räumung durch alle 
Alliierten als das anzuſtrebende Ziel bezeichnet, was aber 
im ungünſtigen Falle die alleinige Zurückziehung der 
britiſchen Truppen nicht ausſchließen würde. Schließlich 
werden die finanziell mit der Räumung zuſammenhängen⸗ 
den Fragen behandelt. Als Hauptſache erſcheint der „Times“ 
die Durchführung der Räumung ohne jede weitere und un⸗ 
nötige Verzögerung unter möglichſter Zuſammenarbeit 
der Beſatzungsmächte und unter Berückſichtigung der 
Empfindlichkeiten aller Beteiligten. 


Dieſe allgemeinen Feſtſtellungen der „Times“ laufen 
auf eine Stützung der Beſtrebungen hinaus, die Abwicklung 
der Räumung für England finanziell möglichſt reibungslos 
zu geſtalten, indem Großbritannien für die Zeit ab 1. Sep⸗ 
tember die Beſatzungskoſten in Übereinſtimmung mit dem 
Moungplan ſelbſt trägt, dagegen von Deutſchland das Zu⸗ 
geſtändnis verlangt, daß es keine Schadenserſatz⸗ 
anſprüche für die angerichteten Schäden an Gebäuden 
und anderer Art verlangt. 


Ausländiſche Miniſter in Polen. 


Warſchau, 17. Auguſt. (PA T.) Am 14. d. M. traf der 
ſchwediſche Miniſter für Induſtrie und Handel Lundvig 
und am 15. d. M. der eſtniſche Wirtſchaftsminiſter Zim⸗ 
mermann in Begleitung der Departementsdirektoren 
Hint und Mauritz in Warſchau ein. Die Gäſte ſtatteten 
am Donnerstag dem ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten, 
dem Miniſter für Induſtrie und Handel ſowie dem ſtellver⸗ 
tretenden Außenminiſter Beſuche ab; bei dem in der Haupt⸗ 
ſtadt nicht anweſenden Staatspräſidenten und bei Marſchall 
Pikſudſki zeichneten fie ihre Namen in die Empfangsbücher 
ein. Von Warſchau aus begaben ſich die Gäſte nach Poſen, 
wo ſie zwei Tage verweilen werden, von dort werden ſie 
einen Abſtecher nach Gdingen machen, und dann die Heim⸗ 
reiſe antreten. 


— 


in Oberſchleſien beginnen, jo 


a . n 


Die Rolle Korfantys 
vor dem 1. oberſchleſiſchen Aufſtand. 
Eine Erinnerung an den 18. Auguſt 1919. 


Einer von den Anhängern Korfantys und 
feiner Verbände ehem. Aufſtändiſcher und Soldaten 
Parade zum 18. Auguſt, dem Erinnerungs⸗ 
tage an die zehnte Wiederkehr des erſten oberſchleſi⸗ 
ſchen Aufſtandes, iſt, wie wir bereits in unſerer 
letzten Ausgabe berichten konnten, von der Katto⸗ 
witzer Polizeidirektion die Genehmigung ver⸗ 
fagt worden. In einem „Dokumente der Wahrheit“ 
überſchriebenen Auſſatz der „Polſka Zachodnia“, der 
Zeitung des Wojewoden Grazynſki, wird der Nach⸗ 
weis verſucht, daß Korfſanty nicht das moraliſche 
Recht habe, die Feier dieſes Aufſtandes zu patroni⸗ 
fieren, da er gegen die Hervorrufung jener bewaff⸗ 
neten Bewegung in Oberſchleſien aufgetreten ſei. 
Der Aufſatz der „Polſka Zachodnia“ nimmt zu⸗ 
nächſt auf die photographiſche Wiedergabe des Be⸗ 
fehls des Oberſten polniſchen Volksrats in Poſen am 
18. April 1919 in ihrer illuſtrierten Beilage Bezug. 
In dieſem an das Unterkommiſſariat in Oberſchleſien 
und alle im Auftrage des Oberſten Volksrats in 
Oberſchleſien tätigen Offiziere und Unteroffiziere 
gerichteten Befehl ordnete Korfanty an: „Jede 
Waffenhandlung iſt ſolange aufzuhal⸗ 
ten, bis vom Kommiſſariat (des Oberſten 
Polniſchen Volksrats in Poſen) ein neuer Be⸗ 
fehl zum Beginn der Waffen handlun⸗ 
gen ergeht.“ Dieſer Befehl ſollte bis ſpäteſtens 
am 15. Mai 1919 herauskommen. Er erfolgte jedoch 
nicht. — Wir laſſen im folgenden einen Abdruck des 
Artikels der „Polſka Zachodnia“ mit den durch den 
Raum gebotenen Kürzungen in wörtlicher Über⸗ 
ſetzung folgen: 

Die Organiſation der polniſchen bewaffneten Kräfte in 
Oberſchleſien datiert vom 26. Oktober 1918, als bekannt 
wurde, daß Deutſchland den Krieg verlieren werde und in 
Deutſchland eine Revolution in Vorbereitung ſei. (Alſo erſt 
als der Gegner ſich im Weltkrieg, d. h. auch im Kampf um 
Polens Freiheit verblutet hatte! D. R.) Die Aktion ging 
vom Sokol aus, deſſen Mitglieder zunächſt eine „Bür⸗ 
gerwehr“ von verſchwöreriſchem und militäriſchem Charakter 
bildeten. Als die Bürgerwehr jedoch ihres verſchwöreriſchen 
Charakters entledigt wurde, ging aus der Initiative des 
Sokols am 12. Dezember 1918 ein öffentlicher „militäri- 
ſcher Verband“ hervor, der zum Schein die Aufgabe der 
gegenſeitigen Hilfe für die aus dem Kriege zurückkehrenden 
polniſchen Soldaten hatte, in Wirklichkeit jedoch die ober⸗ 
ſchleſiſchen Polen für eine nationale Revolution organiſierte. 
Am 13. Januar 1919 erklärte Hörſing nach dem vorange⸗ 
gangenem Verluſte Poſens in Oberſchleſien den Belage⸗ 
rungszuſtand. Der öffentliche „militäriſche Verband“ mußte 
ſeine Tätigkeit einſtellen. Die ſchleſiſchen Patrioten, die nur 
an Erfolg durch bewaffneten Kampf glaubten, gründeten am 
19. Februar 1919 in Beuthen eine geheime „Polniſche 
militäriſche Organiſation“, die, geſtützt auf die 
Erfahrungen der polniſchen militäriſchen Organiſation in 
Poſen Ende Dezember 1918 und Anfang Januar 1919, ſich 
vortrefflich entwickelte und immer breitere Kreiſe des patrio⸗ 
tiſchen oberſchleſiſchen Volkes umfaßte. a 


Korfanty hat zum Entſtehen dieſer Organiſation 
nichts beigetragen. Anſtatt nach Ausbruch der deutſchen Re⸗ 
volution nach Oberſchleſien zu kommen, wie es ſeine Pflicht 
geweſen wäre, fuhr er nach Poſen, politifierte dort herum 
und ſetzte ſich 


an die Spitze des Poluiſchen Oberſten Volksrats. 


Am 10. November 1918 wurde in Poſen der Oberſte pol⸗ 
niſche Volksrat unter Beteiligung der ſchleſiſchen Dele⸗ 
gierten gegründet, die erſt nachher an die Schaffung der 
„Volksräte“ in Oberſchleſten, mit dem Unterkommiſſariat 
des Oberſten Volksrates in Beuthen, mit Rechtsanwalt 
Czapla an der Spitze, heranging. Es darf nicht vergeſſen 
werden, daß ſchon vorher, und zwar am 26. Oktober 1918, 
in Kattowitz eine Organiſation von militäriſchem Charakter, 
die „Bürgerwehr“, entſtand, die ſich ſpäter in die Polniſche 
militäriſche Organiſation umwandelte. 


Korfanty war auch ein Gegner des Aufſtandes 
in Poſen 


Ende Dezember 1919 und nannte ſeine Anſtifter „Rotznaſen“ 
und „Verbrecher“. Als der Aufſtand jedoch gelang, nahm er 
die Lorbeeren für ſich in Anſpruch und wollte dann das 
Poſenſche Militär nicht Polen zur Verfügung ſtellen, ſondern 
es zum Schutze der „Republik der ehem. preußiſchen Landes⸗ 
teile“ gegen Warſchau für ſich behalten. Er 
wollte auch keine bewaffnete Hilfe für Oberſchleſten leiſten. 
Seinerzeit befand er ſich nicht in Oberſchleſien, wußte nicht, 
was ſich dort ereignete und glaubte deshalb nicht an die 
Begeiſterung des oberſchleſiſchen Volkes. 
Oſtern 1919 nahte. Die ſchleſiſchen Mitglieder der Polniſchen 
militäriſchen Organiſation wollten den Kampf am 3. Oſter⸗ 
feiertage, dem A. April, beginnen, weil ſie glaubten, daß das 
ſymboliſche Feſt der Auferſtehung zur Auferſtehung in Ober⸗ 
ſchleſien beitragen würde. Und ſie hätten ſich nicht getäuſcht. 
So wie Wilna damals durch den Marſchall Pitſudſki und 
Lemberg von der Belagerung durch die Ukraine durch 
General Iwaſzkiewicz befreit wurden, wäre auch hier der 
Kampf gelungen, denn den Grenzſchutz konnte man ſeinerzeit 
verängſtigen und kaufen, und Deutſchland war damals über⸗ 
zeugt, daß Oberſchleſien zu Polen kommen würde. Die 
Stimmung war dementſprechend. Daher begaben ſich Dele⸗ 
gierte der Polniſchen militäriſchen Organiſation nach Poſen 
und hielten am 13. April 1919 mit Korfanty eine Kon⸗ 
ferenz ab. Es handelte ſich um materielle Hilfe. Kor⸗ 
fanty lehnte fie ab, verbot den Aufſtand und ſchimpfte 
die Delegierten, die den Aufſtand haben wollten, in gemeiner 
Weiſe aus. Sie kehrten leer zurück. Eine Erbitterung ent⸗ 
ſtand. Politiſche Delegierte aus Paris kamen 
und brachten die Nachricht, daß im Entwurf zum Friedens⸗ 


vertrage 
ganz Oberſchleſien Polen zuerkannt 


worden ſei, die Deutſchen jedoch eine Gegenaktion orga⸗ 
niſierten. Man begriff, daß, ehe der Entwurf zum Friedens⸗ 
vertrage am 7. Mat 1919 veröffentlicht würde, das moraliſche 
Recht Polens an Oberſchleſien durch eine Waffentat gegen 
die deutſche Herrſchaft in Oberſchleſien geſtützt werden müſſe. 
Die Organiſation war fertig; es handelte ſich um 
Geld und Munition. Wiederum fuhren Delegierte nach 
Poſen und machten Korfanty verſtändlich, daß man am 1. Mai 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


19, Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


Die Getreideernte, die in dieſem Jahre ungewöhn⸗ 
lich fpät ihren Anfang nahm, macht dank der günſtigen 
Witterung in unſerer Gegend ſchnelle Fortſchritte. Der 
Roggen iſt in der Scheune, Hafer und Gerſte werden gemäht, 


teilweiſe hat man auch dieſe Getreidearten ſchon eingefahren. 


Mit der Weizenernte dürfte, da die Reife raſch zunimmt, 
ebenfalls jetzt begonnen werden können. Für die Wieſen 
und Hackfrüchte iſt Regen dringend erwünſcht. * 

x Das alte Kloſtergebände in der Nonnenſtraße 
(Klaſztorna), das durch die Aufhebung des Lehrerſeminars 
mit deutſcher Unterrichtsſprache frei geworden iſt, wird nach 
der jetzt im Gange befindlichen Renovation mit Beginn des 
neuen Schuljahres zur Unterbringung der bisher mit dem 
Lehrerſeminar in der Lindenſtraße (Lipowa) verbundenen 
Übungsſchule dienen. Weiter iſt vorgeſehen, in dem Ge⸗ 
bäude in der Nonnenſtraße für Gymnaſial⸗Abiturienten, die 
ſich dem Lehrerberuf widmen wollen, pädagogiſche Kurſe zu 
veranſtalten. * 

x In Brand geraten waren Freitag nachmittag in der 
2. Stunde im Walde in unmittelbarer Nähe des Waſſer⸗ 
turms einige Bäumchen. Auf erfolgten Alarm rückte die 
Freiwillige Feuerwehr aus, brauchte jedoch nicht mehr ein⸗ 
zugreifen, da das Feuer bereits erſtickt worden war. Der 
Schaden iſt unerheblich. — Ein weiterer Feueralarm er- 
ſcholl Sonnabend mittag kurz nach 1 Uhr. In dieſem Falle 
befand ſich der Brandherd auf dem Grundſtück Kaſernen⸗ 
ſtraße (Kaſzarowa) 24, und zwar in der auf dem Hofe be⸗ 
triebenen Ciechanowſkiſchen Kaffeeröſterei. In der zu dem 
Betriebe benutzten Baulichkeit hatten ſich von einem ge⸗ 
heizten Herde aus nahe befindliche leicht brennbare Gegen— 
ſtände entzündet. Die Wehr löſchte das Feuer, das ſich bis 
zum Dache verbreitet hatte, in wenigen Minuten. Der hier 
angerichtete Schaden dürfte einige hundert Zloty betragen. 

x Aus dem Gerichtsſaal. Vor der Strafkammer hatte 
ſich am Freitag der Saiſonarbeiter Leon Wronſki aus 
Wiederſee (Wydrzno), Kreis Graudenz, zu verantworten. 


Am 17. November v. J. fand, wie ſeinerzeit berichtet, auf 


dem genannten Gute eine Feſtlichkeit für die Arbeiterſchaft 
ſtatt. Während dieſer geriet der Angeklagte mit dem Ar⸗ 
beiter Granica in Streit, der in Tätlichkeiten ausartete. 
Da ſchritt der Nachtdienſt verrichtende Schwiegervater des 
Granica, Franeiſzek Wawrzyniak ein, trennte die beiden 
Streitenden und brachte den Angeklagten auf den Hof hin⸗ 
aus, ihn dabei zweimal mit einem Stock auf den Kopf 
ſchlagend. Wronſki ſchwur dem Wächter Rache. Nachdem 
er nach nochmaligem Betreten des Speichers wieder hinaus⸗ 
geworfen worden war, ſuchte er den bei den Hofgebäuden 
die Nachtwache verrichtenden Wawrzyniak auf, brach einen 
Zank mit ihm vom Zaune und verſetzte ſeinem Gegner mit 
einem Meſſer einen Stich in die linke Bruſtſeite. Der 
auf dieſe Weiſe ſchwer Verwundete vermochte noch den 
Revolver zu ziehen und auf Wroöſki einen Schuß abzugeben, 
der aber fehlging, worauf er zuſammenbrach und gleich 
darauf verſchied. In der Verhandlung geſtand Wronffi 
ſeine Tat ein und gab als deren Motiv Rache wegen ihm 
angeblich zugefügter Schmach an. Nach der Vernehmung 
von etwa 15 Zeugen und den Plädoyers von Staatsanwalt 
und Offizzialverteidiger verurteilte der Gerichtshof den An⸗ 
geklagten zu 4% Jahren Zuchthaus unter Anrechnung 
der Unterſuchungshaft vom 19. November 1928. Wronffi 
nahm das Urteil nicht an, ſondern behielt ſich drei Tage 
Friſt zu eventueller Appellation vor. ha 

x Geſtohlen wurde aus der Stefan Antezakſchen Woh⸗ 
nung, Rehdenerſtraße (Radzynſka) 2, ein Geldbetrag von 
500 Zloty. Ein weiterer Wohnungsdiebſtahl wurde 
Schlachthofſtraße (Narutowicza) 10 verübt. Dort ent⸗ 
wendete ein ebenfalls bisher nicht ermittelter Langfinger 
dem Leutnant Segen mehrere Wirtſchaftsgegenſtände im 
Geſamtwert von etwa 50 Zloty. * 


8 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Das alljährlich von der Frauenhilfe veranſtaltete Gemeinde⸗Garten⸗ 
feft wird am Sonntag, 8. September, im Tivoli ſtattfinden. Es 
ſoll dafür geſorgt werden, daß jung und alt aller Schichten unſe⸗ 
rer Gemeinde bei gutem Kaffee und Kuchen einen gemütlichen 
Nachmittag verleben. Der Abend wird hoffentlich eine Über⸗ 
raſchung bringen, über die ſpäter berichtet wird. Wir bitten 
ſchon jetzt, Gaben für die Büfetts, aber auch für die Verwürfe⸗ 
lung und Verloſung uns freundlich und reichlich zuzuwenden. 
Der Überſchuß der Einnahmen kommt bekanntlich unſerer ge⸗ 
ordneten Armenpflege zugute. (10520 * 


Thorn (Toru). 


* Ein ſchweres Exploſionsunglück ereignete 
ſich am vergangenen Sonnabend in einer der Thorner Ka⸗ 
ſernen. Beim Auseinandernehmen einer Granate kam es 
zu einer Exploſion, wobei mehrere Soldaten 
den Tod gefunden haben ſollen. Nähere Einzelheiten 
über die Kataſtrophe ſtehen noch aus. * *. 

v. Markiſenbrand. Am Freitag abend wurde die Feuer⸗ 
wehr nach der ul. Male Garbary 15 gerufen, wo in dem 
erſten Stockwerk eine Markiſe in Brand geraten war. Beim 
Eintreffen der Feuerwehr war das Feuer bereits durch die 
Hausbewohner gelöſcht worden. * * 

v. Zuſammenſtoß zwiſchen Lokomotive und Fuhrwerk. 
Sonnabend früh 8 Uhr fuhr eine Lokomotive in der Nähe 
der Munitionswerkſtätten gegen das Fuhrwerk eines Maſiek 
aus Wrzoza. Die Inſaſſen, eine 43jährige Marta Jemke 
und der 28jährige Arbeiter Boleſtaw Dondalſki, erlitten 
hierbei Verletzungen und wurden von dem Rettungswagen 
der Feuerwehr nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. 
Nähere Einzelheiten fehlen noch. * * 

v Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Kohlenwagen und Rad⸗ 
fahrer, der leicht ſchlimmere Folgen hätte haben können, er⸗ 
eignete ſich am Sonnabend Nachmittag. Ein aus der Schuh⸗ 
macherſtraße (ulica Szewſka) kommendes Kohlenfuhrwerk 
ſtieß an der Ecke der Schillerſtraße (ul. Szezytna) mit einem 
Radfahrer, einer Militärperſon, zuſammen. Während ſich 
der Inhaber des Rades noch in letztre Sekunde durch Ab- 
ſpringen in Sicherheit bringen konnte, geriet das Stahlroß 
unter den Wagen und wurde dabei kurz und klein gefahren. 
Da der Kutſcher des Kohlenfuhrwerks unbekümmert dieſes 
Vorfalls ruhig ſeine Fahrt fortſetzte, wurde er von der 


wegen Trunkeuheit. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 20. Auguſt 1929. 


Militärperſon mit vorgehaltenem Revolver zum Anhalten 
gezwungen. Die ſchnell benachrichtigte Polizei ſtellte die 
Perſonalien des Kutſchers feſt und nahm den Tatbeſtand zu 
Protokoll. Allem Anſchein nach liegt ein Verſchulden von 
beiden Seiten vor. Wenn ſowohl der Kutſcher als auch der 
Radfahrer an dieſer beſonders engen Straßenecke mehr Vor⸗ 
ſicht hätten walten laſſen, hätte der Zuſammenſtoß ſicherlich 
vermieden werden können. * * 

v. Gefaßte Diebe. Den Bemühungen der Kriminal⸗ 
polizei iſt es gelungen, das kürzlich einem Witkowſki aus 
Thorn entwendete Armband im Werte von 1000 Zloty aus⸗ 
findig zu machen. Die Täterin, eine G. H. aus Bruchnowo, 
Kreis Thorn, wurde feſtgenommen und dem Gericht über. 
geben. Ferner konnte die Täterin, die einen Mantel im 
Werte von 80 Ztoty zum Schaden einer Marta Geller aus 
Thorn geſtohlen hatte, gleichfalls ermittelt und hinter 
Schloß und Riegel gebracht werden. Es handelt ſich um 
eine P. M. aus Alexandrowo. MR 

v. Der Polizeibericht vom 17. Auguſt verzeichnet die 
Feſtnahme einer Perſon wegen Flucht aus der Erziehungs⸗ 
anſtalt, einer Perſon wegen Betruges und drei Perſonen 
Ferner wurden vier Protokolle wegen 
kleinerer Diebſtähle, zwei wegen Körperverletzung, 16 wegen 
Übertretung der Polizeivorſchriften und drei Protokolle 
wegen Verſtoßes gegen die polizeiliche Meldevorſchrift auf- 
genommen. BR 
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m Dirſchau (Tezew), 18. Auguſt. Die letzte Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde von Herrn Witoſtawſki 
eröffnet. Auf der Tagesordnung ſtanden neun Punkte zur 
Beratung. Da bis jetzt die Wählerliſten zur Stadtverord- 
netenverſammlung nicht beanſtandet worden ſind, wurden 
die Liſten geſchloſſen. In den Wahlausſchuß wurden fünf 
Stadtverordnete gewählt. Auf der Tagung des polniſchen 
Städtebundes wird der hieſige Magiſtrat durch Bürgermeiſter 
Wofjrzynſki und den Stadtverordneten Fr. Orcholſki 
vertreten. Auch ſoll das Kanaliſationsnetz bis zu den neuen 
Kaſernen verlängert werden. Die Koſten werden ca. 43 000 
Zloty betragen. Nach Erledigung einiger anderer Punkte 
wurde die Sitzung geſchloſſen. — Am Freitag nachmittag 
gegen 6 Uhr überfuhr an der Ecke der Bahnhofſtraße 
der Chauffeur Grünholz von hier den 66 Jahre alten 
penſionierten Steuerbeamten Anton Kaznowſki aus der 
Halleraſtraße. Derſelbe erlitt Verletzungen am Halſe und 
Bruſtkaſten und wurde von einem anderen Auto ſofort ins 
Vinzenzkrankenhaus eingeliefert. Der Zuſtand des K. iſt 
ſehr bedenklich. Der Chauffeur wurde zur Beſtrafung 
notiert. — Beim Baden beſtohlen wurde ein hieſiger 
Bürger. Während des Badens in der Weichſel wurden ihm 
ſämtliche Kleidungsſtücke vom Ufer entwendet. Nach langem 
Suchen fand dieſer die Sachen in einem Weidengebüſch ein⸗ 
gerollt. Die Brieftaſche mit Papieren und Dokumenten ift 
jedoch verſchwunden. — Bis Sonnabend, 24. Auguſt, iſt des 
Nachts die Adͤlerapotheke am Markt geöffnet, — Spurlos 
verſchwunden iſt ſeit einigen Tagen der 15jährige Ber⸗ 
nard Czajkowſki von hier, wohnhaft in der Bahnhof⸗ 
ſtraße. — Irrſinnig geworden iſt im hieſigen Ge⸗ 
richtsgefängnis der 25 Jahre alte Iſrael Beyn baum aus 
Kongreßpolen, welcher hier auf unlegale Weiſe die Grenze 
überſchreiten wollte. — Die Leiche der am Mittwoch in der 
Weichſel ertrunkenen Marta Bielſka wurde am Don- 
nerstag auf Zeiſgendorf von einem Fiſcher aufgefunden und 
in die Leichenhalle des Johanniterkrankenhauſes geſchafft. 

ch. Konitz (Chojnice), 18. Auguſt. Eine ſtürmiſche 
Stadtverordnetenſitzung fand am Freitag ſtatt. 
In die Wahlkommiſſion für die bevorſtehenden Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen wurden ſolgende Herren gewählt: 
Vizepräſes des Bezirksgericht Junſki, Burgrichter 
Gajda, und die Herren Piotrzkowſki, Stachnik, 
Zablonſki und Gybas. Das Zuſatzbudͤget für das 
Elektrizitäts⸗, Gas⸗ und Waſſerwerk für das Jahr 1929/30 
in Höhe von 40387 Zloty wurde nach langer Debatte be— 
willigt. Unangenehm fiel auf, daß der Dezernent bei Er— 
ledigung dieſer Frage abweſend war. Die Kaſſenreviſion 
der Kommunalſparkaſſe ergab eine Einnahme von 2072 357,14 
Zloty, eine Ausgabe von 2059 678,83 Zloty, fo daß ein Be⸗ 
ſtand von 12 678,83 Zloty verbleibt. Im Schlachthaus wird 
eine Verkaufsſtelle für minderwertiges Fleiſch eingerichtet. 
Dem Magiſtrat wurde von den Stadtverordneten der Vor⸗ 
wurf gemacht, daß er niemals vollſtändig in den Sitzungen 
der Stadtverordneten anweſend ſei, trotzdem die 
Einladungen pünktlich ergehen. Auch vermißte man den 
Stadtverordnetenvorſteher, trotzdem die Tagesordnung und 
Einladung ſeine Unterſchrift trage. Dieſes mangelhafte 
Intereſſe führe dazu, daß viele Punkte immer vertagt wer⸗ 
den und die Arbeit dadurch erſchwert wird. Ferner bean⸗ 
ſtandete man, daß die Badeanſtalt in Müskendorf noch nicht 
erbaut iſt, trotzdem der Bau bereits lange bewilligt wurde. 
Die Magiſtratsvertreter verſuchten Aufklärung zu geben, 
was die Gemüter noch mehr erhitzte. Betreffend die Um⸗ 
wandlung des hieſigen Lyzeums in ein Vollgymnaſium für 
Mädchen ſoll in einer Sitzung am Dienstag beraten werden. 
— Am letzten Donnerstag ereignete ſich am Oſterwicker See 
bei Konitz ein Unglücksfall, dem ein Menſchenleben zum 
Opfer fiel. Der 22zjährige Molkereigehilfe Behrendt aus 
Oſterwick badete mit mehreren jungen Leuten. Plötzlich ging 
B. unter und kam nicht mehr an die Oberfläche. Sofort ein⸗ 
geleitete Verſuche, mit Netzen den Verunglückten zu bergen, 
blieben ohne Erfolg. 

# Neuenburg (Nowe), 18. Auguſt. Sein 25jähri⸗ 
ges Geſchäftsjubiläum konnte am 15. d. M. der 
Inhaber einer der älteſten hieſigen Firmen der Kolonial⸗ 
warenbranche, Franz Krogoll, feiern. Herr Kr. hat das⸗ 
ſelbe ſeinerzeit von Herrn F. Maſchitzki übernommen, wel⸗ 
cher 26 Jahre lang Inhaber des Geſchäfts geweſen iſt. — 
Der letzte Wochenmarkt brachte Butter zum Preiſe von 
2,70 —2,90 je Pfund, Eier mit 2,70—2,90 die Mandel. Friſche 
Kartoffeln wurden mit 4,00 der Zentner verkauft. Junge 
Hühner waren je nach Größe für 2,00 2,50, alte für 5,00 
bis 6,00 das Stück zu haben. Gemüſe und Obſt zeigten nach⸗ 
ſtehende Preiſe: Weißkohl 0,20, Rotkohl 0,30, Tomaten 1,50 
bis 2,00, grüne Bohnen 0,20 je Pfund, Mohrrüben und Ra⸗ 
dieschen Bund 0,10, Blumenkohl Kopf 0,10 0,80, Gurken 
Stück 0,10—0,30, Zwiebeln Bund 0,20, Kirſchen 1,60, Auguſt⸗ 
äpfel 0,50—0,70 je Pfund. Von Fiſchen waren Schleie für 
1,70, Weißfiſche 0,60 —0,70, Karauſchen 1,20, Aale 2,50 je Pfd. 
zu haben. 
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Bei Kopf⸗, Lenden⸗ und Schulterrheumatismus, Ner⸗ 
venſchmerzen, Hüftweh, Hexenſchuß wird das natürliche 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer mit großem Nutzen für die täg⸗ 
liche Reinwaſchung des Verdauungskanals angewendet. 
Univerſitätskliniken bezeugen, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer, 
beſonders im mittleren und vorgerückten Lebensalter, ein 
vorzügliches Magen⸗ und Darmreinigungsmittel iſt. In 
Apotheken und Drogerien erhältlich. 9905 
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— Neuſtadt (Wejherowo), 17. Auguſt. Die Bautätig⸗ 
keit beginnt auch hier ſich zu regen; doch es entſtehen nur 
beſcheidene Bauten, da jeder für den eigenen Bedarf baut, 
ſo daß den auf Wohnungen wartenden Mietern hieraus 
kein Nutzen erwächſt. Auf dem Schweinemarkt iſt man mit 
der Aufführung eines umfangreichen Gebäudes beſchäftigt, 
in dem die Kreiskrankenkaſſe untergebracht werden ſoll. — 
Die Roggenernte iſt auf ſchwachen Böden ſchon be⸗ 
endet und die Stoppelfelder bereits geſtürzt; auf kaltgrün⸗ 
digem Boden iſt die Ernte im vollen Gange. Nach Auße⸗ 
rungen mancher Landwirte wird der Körnerertrag den vor⸗ 
jährigen nicht überholen. 

a. Schwetz (Swiecie), 17. Auguſt. Der Verkehr auf dem 
Sonnabend. Wochenmarkt war recht lebhaft, die Be⸗ 
lieferung ſehr reichlich. Für Butter wurde 2,60 —2,70 pro 
Pfund gezahlt, für Eier 2,50 —2,60 die Mandel. Ferner 
koſtete: Glumſe 0,40 —0,50, Tilſiterkäſe 1,50, Fettkäſe 2,00 
bis 2,40, Spinat 0,30, Rhabarber 0,50, grüne und Wachs⸗ 
bohnen 0,25, Weißkohl 0,25, Wirſingkohl 0,30, Schweineboh⸗ 
nen 0,20, Mohrrüben 0,15, Zwiebeln 0,30, Schoten 0,30, To⸗ 
maten 1,80, ſaure Kirſchen 1,30, Johannisbeeren 0,50, Him⸗ 
beeren 1,00 —1,20 pro Pfund, Blumenkohl je nach Größe und 
Güte 0,20—1,00 pro Kopf, Kohlrabi 0,15, Radieschen 0,10, 
rote Rüben 0,20 pro Bund, Gurken je nach Größe 0,15—0,30 
pro Stück, Einlegegurken 1,00—1,50 pro Mandel, friſche Kar⸗ 
toffeln 5,00 pro Zentner, Rehfüßchen 0,80, Blaubeeren 0,90, 
Preißelbeeren 1,00—1,20 pro Liter. Die Belieferung mit 
Federvieh mehrt ſich auf dem Geflügelmarkt; es waren 
reichlich junge Enten zu 5,00—6,00, junge Hühner zu 2,00 
bis 2,50, Suppenhühner zu 4,00 —6,00 pro Stück, junge Tau⸗ 
ben zu 1,80—2,00 pro Paar zu haben. Infolge der großen 
Hitze und der reichlichen Belieferung mit Geflügel iſt der 
Fleiſchmarkt geringer beliefert; es koſteten: Schweinefleiſch 
1,80—2,00, Rindfleiſch 1,60—1,70, Kalbfleiſch 1,30—1,50, Ham⸗ 
melfleiſch 1,40—1,50, friiher Speck 2,00 2,10, Räucherſpeck 
2,40; die Einſpännerfuhre Klobenholz brachte 16,00 Ztoty. 
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x. Zempelburg (Sapölno), 17. Auguſt. Auf dem letzten 
nur ſchwach beſuchten Wochenmarkt notierte man ſol⸗ 
gende Preiſe: Butter 2,60—2,80, Eier 2,50—2,60 die Mandel, 
Gurken 0,40 (Pfund), Salzgurken 0,40 (Stück), Blumenkohl 
0,50—1,50, Weißkohl 0,50 —0,80, Zwiebeln 0,20, Kohlrabi 0,25, 
Tomaten 1,50, Radieschen 0,10, Rhabarber 0,15, Sauer- 
kirſchen 0,80—1,00, Johannisbeeren 0,40, Mohrrüben 0,20, 
Quarkkäſe 0,30, Sahnenkaäſe 0,70—1,00. Der Geflügelmarkt 
prachte junge Hühnchen zu 1,50 —1,80, Suppenhühner 3—4, 
Tauben 1,0 (Paar). An den Fiſchſtänden gab es: Hechte 
zu 150, Schleie 1,40, kleine Plötze 0,60 0,70, Krebſe 2,50 die 
Mandel, Karauſchen 1,20. Neue Kartoffeln wurden mit 
6,00 pro Zentner angeboten, die Zufuhr war knapp. Auf 
dem Schweinemarkt, deſſen Auftrieb an Ferkeln ziem⸗ 
lich groß war, koſteten 6 Wochen alte Tiere 80—100 pro 
Paar. Wegen der zurzeit hier herrſchenden Schweineſeuche 
war die Kaufluſt äußerſt gering. — In der Nacht von Frei⸗ 
tag zu Sonnabend gegen 2 Uhr wurden die Bewohner un⸗ 
ſeres Städtchens durch Feuerſignale aus dem Schlaf 
geweckt. Es brannte bei dem Beſitzer Loeper-Abbau Zem⸗ 
pelburg die Scheune, in welcher derſelbe ſeit ca. 30 Jahren 
als Junggeſelle gleichzeitig wohnte, völlig nieder. Die bald 
darauf orſchienene Freiwillige Feuerwehr konnte natürlich 
nichts mehr ausrichten. Mitverbrannt ſind einige Hühner 
und bas in der Scheune befindlich geweſene Mobiliar. 
Es wird böswillige Brandſtiftung vermutet, da 
L. feine „Küche“ bzw. Kochgelegenheit einige Meter von ser 
Scheune entfernt ſtets ſelbſt beſorgte und daher Fahrläſſig⸗ 
keit nicht in Frage kommt. 

TEE 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 18. Auguſt. Ein Opfer ſeines Berufs. 
Vor dem Hauſe Boryſza 12 kam es vorgeſtern abend zu 
einer Prügelei. Als auf die Hilferuſe der Poliziſt Euge⸗ 
niuzz Gorezynſki herbeieilte, warfen ſich die an der 
Prügelei beteiligten auf ihn, wobei ihm einer den Säbel 


entwandt und ihm damit mehrere Wunden beibrachte. Der 


Poliziſt brach blutüberſtrömt zuſammen, hatte aber noch 
die Kraft, ſeinen Revolver zu ziehen und mehrere Schüſſe 
auf die Fliehenden abzufeuern, wodurch einer der Angreifer, 
und zwar der 21jährige Staniſtaw Markiewicz, ſchwer 
verletzt wurde. Der Zuſtand des Poliziſten iſt hoffnungslos. 

* Lagiewniki, 18. Auguſt. Feſtnahme eines 
Kirchendiebes. Am vergangenen Donnerstag dran⸗ 
gen durch das Fenſter Diebe in das Kloſter von Lagiewniti 
ein und ſtahlen koſtbare Weihgeſchenke eines Seitenaltars. 
Die Mönche bemerkten den durch das Fenſter flüchtenden 
Dieb und riefen um Hilfe. Sommerfriſchler nahmen die 
Verfolgung des Diebes auf, der auch feſtgenommen werden 
konnte, doch hatte er unterwegs die geſtohlenen Gegen⸗ 
ſtände von ſich geworfen. Die Menge fiel über den 
Dieb her und ſchlug ſo heftig auf ihn ein, daß er be⸗ 
wußtlos zuſammenbrach. Die inzwiſchen herbei⸗ 
geeilte Polizei trieb die Menge auseinander. Es handelt 
ſich bei dem Diebe um den 17 Jahre alten Zygmunt Here⸗ 
einſki, ohne ſtändigen Wohnort. Die Weihgeſchenke wurden 
ſämtlich aufgefunden und ſtellen einen Wert von mehreren 
tauſend Zloty dar. 


Freie Stadt Danzig. a 


* Tödlicher Verkehrsunfall. Am Freitag nachmittag 
gegen 2.30 Uhr ereignete ſich auf dem Stadtgraben vor der 
Einfahrt zum Kaſſubiſchen Markt ein ſchweres Unglück, 
dem der neun Jahre alte Schüler Kurt Büttner zum 
Opfer fiel. Ein Autobus der Verkehrsgeſellſchaft ſuhr den 
Stadtgraben entlang, als ein graues Perſonenauto ihn 
überholen wollte. Das Auto fuhr aber faſt in der Mitte 
der Straße; ſo daß der Führer des Autobus ſcharf nach 
rechts ſteuern mußte. Dabei fuhr er in eine Gruppe von 
drei Knaben, die mit einem Handwagen auf der Straße 
ſtanden, und überfuhr den Kurt Büttner. Der Chauffeur 
will die Knaben nicht geſehen haben. Ein hinter dem Auto⸗ 
bus fahrendes Perſonenauto, das einem Rigaer Kaufmann 
gehört, brachte den Knaben ſofort ins Städtiſche Kranken⸗ 
haus, wo jedoch nur der inzwiſchen eingetretene Tod feſt⸗ 
geſtellt werden konnte. Die Leiche des Knaben iſt in die 
Leichenhalle auf den Hagelsberg gebracht worden. Nach An⸗ 
gaben von Augenzeugen ſoll das graue Perſonenauto durch 
ſein unvorſchriftsmäßiges Fahren den Unfall verſchuldet 
haben. Die Nummer des Autos konnte nicht feſtgeſtellt 
werden. AR 

* Überfall auf einen Zollbeamten. Sonnabend früh 
gegen 2 Uhr wurde der Zollaſſiſtent Johann Woyke von 
ſeinen Söhnen auf dem Stolzenberger Wege in der Nähe der 
Rodelbahn mit fünf Meſſerſtichen aufgefunden. Seine 
Angehörigen erwarteten ihn am Abend vorher gegen 
11 Uhr vom Dienſt. Als er bis 1 Uhr nachts nicht einge⸗ 
troffen war, begaben ſich zwei ſeiner Söhne auf die Suche 
nach dem Vater und fanden ihn an der oben bezeichneten 
Stelle blutüberſtrömt in ſitzender Stellung. Er wurde 
zunächſt in ſeine Wohnung und dann in das Städtiſche 
Krankenhaus gebracht. Er hatte je eine Schnittwunde am 
Kopf und am Hals, ſowie zwei Meſſerſtiche an der linken 
Hüfte und eine in die rechte Bruſtſeite erhalten. Infolge 
des ſtarken Blutverluſtes hatte er zeitweiſe die Beſinnung 
verloren und wäre umgekommen, wenn ihn ſeine Söhne 
nicht gefunden hätten. Nach den Angaben des Verletzten 
iſt er auf dem Heimweg vom Dienſt gegen Mitternacht von 
drei jungen Leuten ohne jeden Grund überfallen worden. 
Durch einen Schlag wurde er zu Boden geſtreckt, worauf 
die Banditen, die er nicht erkannt hat, mit Meſſern auf ihn 
einſtachen. ＋ 

* Zoppot, 18. Auguſt. An dem Reit⸗, Spring⸗ 
und Fahrturnier des Danziger Reiterver⸗ 
eins auf dem Rennplatz in Zoppot haben ſich Mitglieder 
der Turniervereinigung bei der Welage erfolgreich beteiligt. 
Bei der Geſpannparade, Abteilung Ein⸗ und Zweiſpänner, 
erhielt Herr Burghardt⸗-Dabröwka kuf. für ſein Ges 
ſpann den erſten, und Herr von Brandis ⸗Krzeslice, 
Fahrer Fräulein Herta von Brandis, den zweiten Preis. 
In der Abteilung Vierſpänner wurde mit ſeinem Viererzug 
Herr von Brandis⸗Krzeslice, Fahrer Fräulein Herta von 
Brandis, Sieger. Das Vorfahren des bekannten Neuner⸗ 
zuges durch Herrn von Brandis⸗Krzeslice löſte einen unge⸗ 
heuren Beifall aus. Es war die wirkſamſte Nummer des 
Programms. Der Beſuch des Turniers war bei dem ſchönen 
Wetter ausgezeichnet. a 
REIT. TESTER ET EEE ET ERTEILT TER 

Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkänfen ſowie Offerten, welche fie anf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deniſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Im erſten Halbjahr 
1929 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der Rückgang der polniſchen Holzausfuhr. 
Von Dr. Hermann Steinert. 


Die polniſche Holzausfuhr hat in der erſten Hälfte 
des Jahres 1929 einen ſtarken Rückgang aufzuweiſen. 
Mengenmäßig hat ſich die geſamte Holzausfuhr gegen die gleiche 
Zeit dos Vorjahres um 30 Prozent, und wertmäßig um über 
25 Prozent vermindert, wobei der Rückgang hauptſächlich auf 
Rundholz und Schnittholz entfällt. Während die geſamte 
Holzausfuhr im erſten Halbjahr 1928 mit 292 Mill. Zloty beinahe 
ein Viertel des Wertes der geſamten polniſchen Ausfuhr erreichte, 
macht fie im erſten Halbjahr 1929 mit 214 Mill. Zloty nur noch ein 
Fünftel der Geſamtausfuhr aus. Wie ſich der Ausfuhrrückgang 
auf die einzelnen Holzarten verteilt, ergibt nachſtehende Tabelle: 


Ausfuhrmenge Ausfuhrwert 
in To. in 1000 31. 
1. Halbjahr 2. Halbjahr 
1929 1928 1929 1928 
Papierholz 437 142 481 380 28 745 30 745 
Grubenholz 200 186 342 464 10 927 17 771 
Rundholz und Klötze 292 878 650 760 31 670 65 277 
Schnittholz 441 823 749 073 90 016 135 917 
Telegraphenſtangen 34 769 21 594 3 369 1919 
Schwellen . 75 407 70 081 12 093 10 500 
Sperrholz und Fourniere 18756 14 236 15 059 9 975 


„Die Rundholzausfuhr hat ſich demnach ſogar auf die 
Hälfte verringert, die Schnittholzausfuhr iſt auf zwei Drittel ge⸗ 
ſunken, ebenſo die Ausfuhr von Grubenholz, wogegen die Ausfuhr 
von Papierholz ſich behauptet hat und die von Telegraphenſtangen, 
Schwellen und Sperrholz zugenommen hat. 

Es gibt verſchiedene Gründe für dieſen Rückgang. Zunächſt 
könnte man dafür den harten Winter verantwortlich machen, der 
nicht nur den Abtransport des Holzes aus den Wäldern und von 
den Sägewerken erſchwert hat, ſondern vor allen Dingen auch die 
ſeewärtige Ausfuhr für einige Wochen überhaupt unmöglich machte. 
Der Einfluß der Eisſperre darf jedoch nicht überſchätzt werden. 
Man hätte dafür leicht von Mai ab um ſo mehr Holz ausführen 
können, wie das bei anderen Häfen wie Riga, Leningrad und in 
Finnland auch der Fall geweſen iſt. Bei allen dieſen Ländern iſt 
die Ausfuhr des erſten Halbjahres 1929 bereits größer als die des 
Vorjahres. Es ſind deshalb andere Gründe für die ungünſtige 
Entwicklung in Polen ausſchlaggebend geweſen. 

Sehr ſtark hat zweifellos die unterbrechung des Holz⸗ 
abkommens mit Deutſchland eingewirkt. Dadurch, daß 
der vertragsloſe Zuſtand ſehr lange hinausgezögert wurde, hat 
Deutſchland zum Teil ſich anderweitig eingedeckt, ſodaß ein direkter 
Verluſt für Polen zweifellos entſtanden iſt. Während im ganzen 
Jahre 1928 die monatliche Schnittholzausfuhr nach Deutſchland bei⸗ 
nahe 60 000 Tonnen betrug, ging fie im Januar auf 5000 Tonnen 
zurück und erreichte auch im Februar nur 11000 Tonnen. Erſt im 
Juni iſt die Holzausſuhr nach Deutſchland wieder auf die Vor⸗ 
jahresmenge geſtiegen. Weiter ſpricht auch mit, daß der Bedarf in 
Deutſchland infolge geringerer Bautätigkeit und infolge Geldknapp⸗ 
heit ſich weiter vermindert hat. Desholb haben ſich auch die 
Rundholzbezüge Deutſchlands verringert. Ganz beſonders ſtark 
zurückgegangen iſt aber vor allem die polniſche Ausfuhr 
von Schnittholz nach England. Sic hat ſich gegenüber 
dem Vorjahre auf nicht viel mehr als ein Viertel ver⸗ 
mindert. Ferner ſpricht auch bei dem Rückgang der Geſamt⸗ 
ausfuhr wohl mit, daß der Einſchlag in Polen kleiner geworden fit 
und deshalb weniger Holz für die Ausfuhr zur Verfügung ſteht. 

Betrachten wir noch die Schnittholzausfuhr näher, ſo 
ergibt ſich folgendes Bild: 


Polniſche Schnittholzausfuhr in Tonnen. 


1927 
Deutſchland 167 430 268 084 184 014 
England 85 701 278 173 496 550 
Holland 49 178 70 987 83 948 
Frankreich ‘ 31 891 18 491 24 260 
Tſchechoſlowakei 40 887 — —— 
Belgien 25 776 44 504 77 648 


Die Ausfuhr nach Deutſchland war in früheren 
Jahren kleiner als die nach England, iſt in dieſem Jahre aber dop⸗ 
pelt ſo groß als die nach England. Beim Rückgang der Ausfuhr 
nach England ſpricht ſehr ſtark die ruſſiſche Konkurrenz 
mit. Nicht nur hat Rußland ganz beſonders große Mengen von 
Schnittholz in dieſem Jahre angeboten, ſondern es hat ſeine 
Lieferungen auch zu einem Preiſe übernommen, der die polniſchen 
Preiſe für England zu hoch erſcheinen läßt. Die polniſchen Preiſe 
ſind in den letzten Jahren hauptſächlich wegen der Vergrößerung 
des Inlandsbedarfs und der guten Preiſe, die man dank billiger 
Frachtkoſten von deutſcher Seite erzielt, dauernd in die Höhe ge⸗ 
gangen, ſodaß das polniſche Holz in England immer weniger wett⸗ 
bewerbsfähig geworden iſt. Wir ſehen aus der Tabelle, daß dem⸗ 
nächſt die Ausfuhr nach Holland ſchon beinahe der Ausfuhr nach 
England gleichkommt. Bemerkenswert iſt ferner die große Zunahme 
der Ausfuhr nach der Tſchechoſlowakei. Auch dabei dürften die 
niedrigen Frachtkoſten auf dem kurzen Bahnweg mitſprechen. Die 
Ausfuhr nach Frankreich iſt gegenüber dem Vorjahre ſogar erheblich 
geſtiegen. Daneben gab es auch eine nennenswerte Ausfuhr nach 
Schweden und Ungarn. 4 

Die Rundholzausfuhr des laufenden Jahres fit 
dauernd ſehr ſtark hinter dem Vorjahre zurückgeblieben. Hierbei 
fällt ganz zweifellos eine ſtarke Verminderung des Einſchlags er⸗ 
heblich ins Gewicht. Der Anteil der einzelnen Länder an der 
Rundͤholzeinfuhr geſtaltete ſich wie folgt: 

Polniſche Rundholzausfuhr in Tonnen. 


Im erſten Halbjahr 8 
1929 1928 1927 
Deutſchland 190 1 550 222 778 069 
Tſchechoſlowakei 40 915 33 794 30 947 
Holland 5725 15 514 2A 838 
England 5 682 7787 10 591 


Belgien A 851 4 808 

Am ſtärkſten iſt der Rückgang der Ausfuhr nach Deutſchland, 
ein Ergebnis der ungünſtigen Wirtſchaftslage in Deutſchland. Zu⸗ 
genommen hat gegenüber dem Vorjahre nur die Ausfuhr nach der 
Tſchechoſlowakei. Auffallend iſt es auch, daß die Ausfuhr nach 
Holland ſich auf ein Drittel vermindert hat. 

Die kleine Zunahme der Schwellenausfuhr im laufen⸗ 
den Jahre iſt hauptſächlich auf einen ſtärkeren Bedarf in England 
zurückzuführen. Von der Ausfuhr des erſten Halbjahres 1929 
gingen 45 500 Tonnen nach Deutſchland gegenüber 53 700 Tonnen in 
der gleichen Zeit des Vorjahres, 13 800 Tonnen nach England, 
1100 Tonnen nach Belgien uſw. Bei Telegraphenſtangen macht ſich 
in dieſem Jahre eine ſtärkere Nachfrage aus Belgien bemerkbar. 
Die Ausfuhr nach Deutſchland betrug im erſten Halbjahr nur 2200 
Tonnen gegen 5 900 Tonnen im Vorſahre, die Ausfuhr nach Belgien 
iſt von 3 200 auf 7400 Tonnen angewachſen, die nach Frankreich von 
2200 auf 400 Tonnen gefallen und die nach der Tſchechoſlowakei 
von 3600 auf 5451 Tonnen geſtiegen. 

Sehr ungünſtig war auch wieder die Entwicklung der Gru⸗ 
benholzausfuhr, wobei ſich die Nachfrage aus faſt allen 
Ländern ſtark vermindert hat, wie dies die folgende Tabelle zeigt: 

Polniſche Grubenholzausfuhr in Tonnen. 
Im 3 te 
9 


1928 1927 

Deutſchland 110 877 191 957 289 765 
Tſchechoſlowakei 45 868 47 167 49 088 
England 14 718 39 810 38 698 
Belgien 10 .046* 24 763 42 883 
Frankreich 2308 14 918 91 570 


Die Ausfuhr nach Deutſchland iſt ſeit 1927 auf ein Drittel ge⸗ 
ſunken, die nach England hat ſich gegenüber dem Vorfahre auf ein 
Drittel vermindert, nur die nach der Tſchechoſlowakei hat ſich be⸗ 
hauptet. Beim Rückgang der Ausfuhr über See ſpricht ſehr ſtark 
die Konkurrenz anderer Oſtſtaaten mit. Namentlich hat hierin 
Rußland durch große Angebote die Abſatzverhältniſſe erſchwert. 

Günſtig iſt dagegen die Lage bei Papierholz, wo Deutſchland 
nach wie vor alle verfügbaren Mengen aus dem polniſchen Wäl⸗ 
dern abnimmt, wobei es genau wie früher die beſten Preiſe zahlen 
kann. Allerdings macht ſich bei der Verſorgung Oſtpreußens, wohin 
der größte Teil des polniſchen Papierholzes geht, neuerdings auch 
ſchon wieder die ruſſiſche Konkurrenz ſehr ſtark bemerkbar. Die 
Königsberger Fabriken beziehen gegenwärtig ſchon 
mindeſtens die Hälfte ihres Bedarfs auf dem Seewege aus Ruß⸗ 
land. Die ganze Papierholzausfuhr des erſten Halbjahres von 
1928 war nur um rund 40 000 Tonnen kleiner als Vorjahre. Die 
Ausfuhr nach Deutſchland iſt mit 410 500 Tonnen nur um 36 000 Ton⸗ 
nen zurückgegangen, die Ausfuhr nach der Tſchechoflowakei iſt mit 
20 800 Tonnen um etwa 10 000 Tonnen kleiner geworden. 

Die Zunahme der Sperrholzansfuhr iſt bei allen 
O ſtſtaaten feſtzuſtellen. Der Bedarf iſt namentlich in England 
in den letzten ten außerordentlich ſtark geſtiegen. England iſt 


rechnet 


Hauptabnehmer für das polniſche Sperrholz. Von der Ausfuhr des 
erſten Halbjahres 1929 von 18 756 Tonnen gingen 7900 Tonnen nach 
England, 2600 Tonnen nach Belgien, 1800 Tonnen nach Holland, 
900 Tonnen nach Deutſchland uſw. 

Die Ausſichten für die nächſte Zukunft kann 
man nicht als beſonders günſtig bezeichnen. Die 
bisherigen Ereigniſſe haben gezeigt, daß Rußland in der Tat ſeine 
großen Lieferungen an Schnittholz durchführen kann. Die ruſſi⸗ 
ſche Konkurrenz wird alſo in Zukunft noch immer ſtärker fühlbar 
ſein. Das polniſche Schnittholzgeſchäft kann daher kaum auf eine 
weſentliche Belebung rechnen, wenn auch die Nachfrage aus Deutſch⸗ 
land ſich etwas gebeſſert hat. Auch bei der Ausfuhr von Gruben⸗ 
holz, Rundholz uſw. iſt mit einer weſentlichen Anderung der Lage 
nicht zu rechnen. Erſchwert wird die Ausfuhr noch dadurch, daß 
die große Steigerung der Seefrachtraten den Exporteuren beinahe 
jeden Gewinn nimmt. Die Frachtraten haben ſich gegenüber dem 
Sommer des Vorjahres um ca. 20 Prozent erhöht. Da wir aber 
bei den meiſten Holzarten erkennen. daß ſchon feit 1927 ein Rückgang 
der Ausfuhr in größerem Umfange eingetreten iſt, ſo bleibt wohl 
maßgebend für dieſe Entwicklung hauptſächlich der Umſtand, daß das 
polniſche Holz für den Export über See bedeutend zu teuer iſt. 
Konkurrenzfähig iſt es vor allem in den Ländern, wohin ein ver⸗ 
hältnismäßig kurzer Bahnweg in Betracht kommt, nicht aber in 
den Ländern, bei denen noch eine mehrfache Umladung mit lang⸗ 
ſamem Seetransport erforderlich iſt. In dieſen Ländern war eine 
gute Wettbewerbsfähigteit nur ſo lange vorhanden, als das Pole 
niſche Holz ſich infolge der Inflation billig ſtellte. 


Die Bilanz der Bank Polſki weiſt für die erſte Dekade des 
Monats Auguſt folgende Anderungen in Millionen Hloty auf: 
Edelmetallvorrat 636,2 (plus 90); Valuten, Deviſen und Auslands⸗ 
guthaben, die zur Deckung gerechnet werden 436,5 (minus 7,949); 
Valuten, Deviſen ud Auslandsguthaben, die nicht zur Deckung ge⸗ 
werden 81,9 (minus 0,494); Wechſelportefeuille 695,5 
(minus 4); Pfanddarlehen 80,4 (minus 2,5); ſofort zahlbare Ver⸗ 
pflichtungen 460,4 (plus 20,2), Banknotenumlauf minus 27,6; 
Deckungsverpflichtunden insgeſamt 1726,1 (minus 7,4). Die 
Deckung der Banknoten und ſofort zahlbaren Verpflichtungen in 
Gold beträgt 36,86 Prozent, das find 6,86 mehr als die ſtatuten⸗ 
mäßige Deckung zu betragen hat; die Gold⸗ und Deviſendeckung 
beträgt 62,26 Prozent, das ſind 22,26 Prozent mehr, als die Sta⸗ 
tuten vorſchreiben. Die Deckung allein des Banknotenumlaufes 
mit Gold beträgt 50,27 Prozent. 


Großer Rückgang der Danziger Holzausfuhr im 1. Halbjahr 


1929. Trotz einer kleinen Belebung des Danziger Br: im 


Mai und Juni iſt die Eu LAT Holzausfuhr im 1. Halb⸗ 
jahr 1929 auf die Hälfte der Vorjahrsmenge zur u ck gegangen. 
Gegenüber einer Ausfuhr von 556 600 Tonnen im 1. albjahr 1928 
beträgt die Ausfuhr im 1. Halbjahr 1929 nur 297 000 Tonnen. Am 
ſtärkſten iſt der Rückgang beim Schnittholzabſatz nach England, der 
nicht viel mehr als ein Drittel des Vorjahresmenge erreicht hat. 
Die geſamte Danziger Holzausfuhr nach England betrug im 
1. Halbjahr 1929 nur 140 100 Tonen gegen 314 600 Tonnen im Vor⸗ 
jahre, die Ausfuhr nach Belgien iſt von 67600 auf 38 400 Tonnen 
zurückgegangen, die nach Holland von 62 700 auf 36 300 Tonnen, die 
nach Frankreich dagegen von 29 800 auf 32 400 Tonnen geſtiegen, 
die g von 9 800 auf 16 000 geſtiegen. Die Ausfuhr 
nach eutſchland betrug in dieſem nur 16 800 Tonnen 
gegen 52 400 Tonnen im 1. Halbjahr . Faſt den vorjährigen 
Umfang behauptet hat das Geſchäft in Eiche, das neuerdings be⸗ 
ſonders lebhaft war. Die Ausfuhr von Rundeiche kam diesmal 
auf 19 500 Tonen gegen 20 300 Tonnen im Vorfahre, die von Eichen⸗ 
ſchnittholz auf 27 Tonnen * — 32 300 im Vorjahre. Die Aus⸗ 
fuhr von Eichenſchnittholz ging ha chlich nach Belgien, England 
und Holland. An Schwellen jeder Art wurden diesmal nur 37 500 
To. ausgeführt gegen 87 100 To. im Vorjahre, an Grubenholz nur 
19 100 To. gegen 49 200 im Vorjahre und an Brennholz nur ge⸗ 
ringe Mengen. Zugenommen bat dagegen die Ausfuhr von Tele⸗ 
graphenſtangen, die von 7800 auf 12 To. ſtieg, und die Ausfuhr 
von Sperrplatten mit 15 100 To. gegen 11300 To. im Vorjahre. 
Von den Sperrplatten erhielt England über die Hälfte, wogegen 
über die Hälfte der Telegraphenſtangen nach Belgien ging. 


. Geldmarkt. 
Wert ein Gramm reinen Goldes 
mee A Donttor Poſſtt“ für den 19. Auguſt auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetz 
1 17. Auguit. Zürich: Ueberweiſung 58,30, 
2o = 50 een 4328 no york: Ueberweiſung 11,25, 
Amtliche Deviſen⸗Notierun der Danziger Börſe vom 


16. Auguft. or Danziger Gu wurden notiert Deviſen: 
00° 25,00% Br., Newport —— Gd. —.— Br., 
en m r. Marihau 5780 Gd. 5795 Br. 


Noten: London 35,01%, Gd. 25,01 ¼ Br., Berlin 122,726 Gd. 122,034 Br.. 
—— . —.— * kein *. Holland —— Gd. —— Br., Zürich 
— 55, Sin 2 Paris m Gd., PR Br, . —.— DD. 
— Br., elſingfors —.— % „ Br., op a hg engen 4 
a helm —.— Gd. . Br., Oslo . 85. — Br. 
Warſchau 57,77 Gd. 57.92 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah- Reichsmark 
— | „at Sag 


In Reichsmart 
15. Auguit 
Geld Brief 
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— e e . 4.186 4.174 4.186 | 4,176 
8.48 % Japan.. 1.958 | 1.962 | 1888 | 1.962 
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:5,.| Somitantinopel . | 1365 20.7 20858 | 20378 
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0 Allen . 2 . 
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5 % Aiden 2 187 11880 11.88 113 — 

% Liſſaboůnn g ‘ ; ! 

55 75 Oslo ..... 11188 11181 11182 111091 
3.5 / | Paris. | 1641 | 16.45 | 16.405 | 16.445 
8 %% Prag... 112413 | 12.433 | 12411 | 12.431 
ae .... 238 280 3084 | 3.020 

N 0 a -»..n an 0» “ — — — 
98% Spanien:. | 81.51 ee | 61.58 eres 
45%, Wien ein 12777 11238 11258 11238 1258 

5 n I i 5 

8% Budapeſt ... 216 232 2317 | ns 
3% Warihau...... | 47.20 | 47.00 | 46.175 | 47.975 


Bank Po ahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
2 5 1 Pfd. Sterling 43,06 31. 
ranken 34,77 3L, 
ulden 172,16 Zt, 


Aktienmarkt. 


ofener Börſe vom 17. Auguſt. Feſt verzinsliche Werte: 
1 in Prozent: Sproz. Dollarbriefe der Poſener Land» 
ſchaft (1 D.) 94,00 G. Tendenz ruhig. — Induſtricaktien: 
Cukr. Zduny 40,00 G. Dr. Roman May 102,00 . Tendenz ruhig. 
(G. Nachfrage, B. = Angebot, + Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produttenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
17. Auguſt. Die Preſſe verſtehen ji) für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 


Nichtpreiſe: 
Weizen alt. . . 48.00-49.00 ı Roggenkleie . 20.00-21.00 
Weizen neu trocken 45.00—47.00 Rübenlamen - 67.00 70.0) 
Roggen trocken. 26.00 27.00 Roggenitroh, gepr. —.— 
Mahlgerſte. . 28.25 — 29.25 Roggenſtroh, lie . —— 
Hafer. 24.00 286.50 Heu, loſſfſe . 
Roggenmehl (65 ¼ . —.— W —.— 


Roggenmehl (70 ¾ . 40.75 
Weizenmehl (65°/,) . 71.50-75.50 | Gelbe Lupinen —.— 
Weizenkleie 22.00 —28.00 Ges 


wurde gemäß Ver⸗ 


— 
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Internationale Auber-Nenntta um die Europa⸗Meiſterſchaft. 


Bromberg, 19. Auguſt. 

Am geſtrigen Sonntag wurde auf den Waſſern des 
Brahnauer Holzhafens die große Schlacht um die Europa⸗ 
Meiſterſchaft der „Fiſa“ (Federation Internationale 
des Sociétés d' Aviron) geſchlagen. Der Beſuch der vielen 
Tauſende, die umfangreichen Organiſations⸗ und Ver⸗ 
kehrsregelungsmaßnahmen und ſchließlich auch das bis auf 
die letzte Viertelſtunde ſchöne Wetter entſprachen durchaus 
der Bedeutung des Tages. Schon in den Mittagsſtunden 
von etwa 12 Uhr an ſetzte der Zuſtrom des Publikums auf 
den Regattaplatz ein. Eine ununterbrochene Kette von 

Autos, Autobuſſen und Gefährten bewegte ſich die Thorner⸗ 
ſtraße entlang nach Brahnau. Aus der näheren und wei⸗ 
teren Umgebung waren Autobuſſe, Laſtautos, Laſtwagen und 
andere Fortbewegungsmittel in Bromberg erſchienen, um 
ſich an der Beförderung der Maſſen nach dem Regattaplatz 
zu beteiligen. Auf der Brahe fuhren die Perſonendampfer 
ununterbrochen hin und her, bis ſchließlich gegen 3.30 Uhr 
alles an Ort und Stelle war. 

Die Tribüne ſelbſt hat bei weitem nicht die Hälfte aller 
Sportfreunde aufnehmen können. Faſt bis an die Spitze der 

den Holzhafen von der alten Brahe trennenden Landzunge 

ſaßen dicht gedrängt die Zuſchauer, an den Abhängen der 

Cbauſſee und des Eiſenbahndammes kletterten ihre Köpfe 
reihenweiſe empor und auf dem gegenüberliegenden Ufer 
des Hafens ſtanden ebenfalls Tauſende in ſpannender Er⸗ 

wartung. Daß die Heranſchaffung und der Abtransport 
ſo großer Mengen reibungslos und verhältnismäßig ſchnell 
vor ſich gegangen iſt, iſt ein beſonderes Verdienſt unſerer 

Verkehrspolizei, die nichts unterlaſſen hatte, um einen 

glatten Verlauf zu ſichern und ſich ihrer Verantwortung 
voll bewußt war. 

Die Regatta⸗Leitung hatte, um das Publikum möglichſt 
genau über den Verlauf der einzelnen Rennen zu unter⸗ 

richten, Anordnungen getroffen, die durchaus ihren Zweck 

erfüllten und auch auf dieſem Gebiet der Regatta wahrhaft 
europäiſche Ausmaße gaben. Auf einer der Tribüne gegen- 
überliegenden ſchwarzen Bretterwand wurden Tafeln, die in 

Farben, Aufſchriften und Reihenfolge den am Rennnen teil⸗ 

nehmenden Booten entſprachen, übereinſtimmend mit den 

Fortſchritten der Boote vorwärts geſchoben, ſo daß man vom 
Start an das Rennen ziemlich genau verfolgen konnte. Alle 
500 Meter war am Hafenufer ein Beobachtungshäuschen mit 
Telephonleitung angelegt, von dem aus jedesmal angegeben 
wurde, in welcher Reihenfolge die Boote paſſierten. Dieſe 
Angaben wurden dann auch ſofort durch Lautſprecher dem 
Publikum bekanntgegeben, während danach am ſchwarzen 
Brett die entſprechenden Einſtellungen ſichtbar wurden. Im 
Schiedsrichter⸗Pavillon herrſchte ein Leben wie im Generalſtab 
während einer Schlacht. Telephone ſurrten, eine Rotations⸗ 
maſchine druckte ſtändig Communiqués mit den Ergebniſſen 
des letzten Rennens und dem am Radio lauſchenden Publi⸗ 
kum in den fernen Städten verkündete ein in das Mikrophon 
hineinſprechender Beobachter an Ort und Stelle den Verlauf 
und das Ergebnis der einzelnen Rennen. In den Zwiſchen⸗ 
pauſen konzertierte aus mehreren Lautſprechern das Radio, 
eine Militärkapelle und einmal auch die Kapelle der polni⸗ 
ſchen Sokols aus Amerika. Für das leibliche Wohl der Be⸗ 
ſucher ſorgten einige Verkaufsſtände, die ſich aber eines ſo 
lebhaften Zuſpruches erfreuten, daß man angeſichts der ſie 
umlagernden Menge den Entſchluß um Erkämpfung eines 
Gläschens Orangeade meiſtens entmutigt wieder fallen ließ. 

Und nun zu der Hauptſache, dem Sport ſelbſt. Man ſah 
guten, teilweiſe ausgezeichneten Sport. Pünktlich um 
3 Uhr ſtarteten als erſte die Vierer mit Steuer⸗ 
mann. Hier holten ſich, wie vorauszuſehen war und wir 
bereits angekündigt hatten, die Italiener mit ihrer 
Original⸗Olympiamannſchaft die Meiſterſchaft. Ihnen 
folgten die Dänen, dann die Schweizer. Die polniſche 
Mannſchaft des Ruder⸗Vereins „Tryton“ war bereits in 
dem Vorrennen des Sonnabends ausgeſchieden. 
Uhr folgte das Rennen der Riemen⸗Zweier ohne 
Steuermann. Auch hier ſiegte Italien mit einem Vor⸗ 
ſprung von 696 Sekunden vor Polen. Ungarn, das ur⸗ 
ſprünglich für dieſes Rennen gemeldet hatte, iſt nicht mit⸗ 
gefahren. Hier hat ſich unſere Vorausſage auch beſtätigt. 
Ebenſo bei der Meiſterſchaft im Skiff⸗Rennen (Einer), 
wo der Holländer Gunther einen verhältnismäßig 
leichten Sieg errang und vor der Tchechoflowakei mit 4% 
Sekunden durchs Ziel ging. 

Im Riemen ⸗ Zweier mit Steuermann holten 
fi, unſerer Vermutung entſprechend, ebenfalls die 
Italiener den Sieg vor Frankreich und Polen. Weiter 
gingen ſie als erſte im Rennen der Vierer ohne 
Steuermann vor Holland und Polen durchs Ziel. Im 
Doppel⸗ Zweier gab es eine überraſchung. Hier 
hatte man beſtimmt mit einem Siege Italiens gerechnet, da 
ſich in der italieniſchen Mannſchaft der Weltmeiſter Ber⸗ 
nasconi befand. Jedoch holte ſich in einem ausgezeich⸗ 
neten Rennen die Schweiz den Sieg und die Italiener 
mußten ſich mit 4% Sekunden geſchlagen bekennen. Als 
letztes und wichtigſtes Rennen wurden die Achter⸗ 
Meiſterſchaften ausgetragen. Auch hier gab es zwei 
große Überraſchungen. Die Ungarn, deren Mannſchaft 
große Ausſichten auf den Sieg hatte und in dem erſten Achter⸗ 
Vorrennen am Sonnabend auch als erſte durchs Ziel ge⸗ 
gangen war, fuhren geſtern eine um 7 Sekunden ſchlechtere 
Zeit als am Vortage und gingen erſt an vierter Stelle 
durchs Ziel. Die Meiſterſchaft errang auch hier wieder ein⸗ 
mal Italien, das trotz des ſchlechteren Wetters geſtern 
nur % Sekunde länger gefahren war als vorgeſtern. Bis 


kurz vor dem Ziel war der Favorit merkwürdigerweiſe 


Jugoſlawien, das am Sonnabend aus dem erſten 
Achter-Vorrennen ausgeſchieden war, im Zwiſchenrennen 
hingegen Erſter wurde. Drittes Boot wurde die pol⸗ 
niſche Mannſchaft, die zwar auch eine ſchlechtere Zeit als 
am Sonnabend fuhr, aber immerhin ein ſchönes Rennen 
lieferte. Die überraſchungen im Achter⸗Rennen find zu 
einem großen Teil wohl auf die plötzliche Verſchlechterung 
des Wetters zurückzuführen. Kurz vor dem Ziele behin⸗ 
derten Wind und heftig einſetzender Regen die Ruderer 
nicht unbeträchtlich. Um ſo anerkennenswerter iſt daher der 
Sieg der Italiener in derſelben Zeit, wie bei dem 
ſchönen Wetter am Vortage. 

Beſtechend in ſeiner Form war der ungariſche Achter, 
der den alten engliſchen Schlag in Vollendung ruderte. 
Das war ein Schwingen und ein Rhythmus im Boot, ein 
blitzſchnelles Händewegnehmen und ebenſolches Waſſerfaſſen 
mit hartem Durchzug bis zum Ausholen, das jedem 
Ruderer vor Freude das Herz im Leibe hüpfte, es war ein 
äſtethiſcher Anblick. Wenn die Ungarn trotzdem keinen Sieg 
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wurden, ſo mag das vielleicht zum Teil an der 
errangen, ſonder erſt viertes Boot im Achter 
errangen, ſondern erſt viertes Boot im Achter wurden, 
Indisponiertheit der Ruderer gelegen haben, andernteils lag 
es aber ſicher daran, daß die Italiener, die mit ihrem eige⸗ 
nen Schlag, den wir ſchon von der Amſterdamer Olympiade 
kennen, eine eigene und zwar eine Überklaſſe darſtellten. 
Mag man in Ruderer⸗ und Trainerkreiſen auch dieſen 
Stil**) nicht anerkennen wollen, feſtſteht jedenfalls, daß beim 
Rennen immer das ſchnellſte Boot Sieger bleibt; 
mit Stilrudern allein iſt ſelten ein Rennen 
gewonnen werden. Eine weitere Klaſſe für ſich iſt der 
holländiſche Skuller Gunther, der diesjährige Gewinner des 
Diamant⸗Skulls, der leicht und ſicher gewinnen konnte, alle 
anderen Gegner weit hinter ſich laſſend. Die anderen 
Nationen waren mit wenig Ausnahmen gute zweite Klaſſe. 
Sehr brav hat ſich Polen geſchlagen, das einen zweiten und 
drei gute dritte Plätze belegen konnte und im Geſamt⸗ 
klaſſement den dritten Platz erhielt. 

Nach jedem Sieg fuhr das ſiegreiche Boot vor die 
Ehrentribüne, wo ihm der Siegerkranz überreicht wurde. 
Während dieſer Zeremonie ſpielte die Kapelle die National⸗ 
hymne der Siegerländer. Fünfmal hörte man den 
Marcia Reale, das italieniſche Nationallied, einmal die 
holländiſche Nationalhymne, das wundervoll 
geſetzte „Wilhelmus von Naſſauen“, und einmal die 
Schweizer Nationalhymne nach der Melodie 
„Heil dir im Siegerkranz“, während deren Klängen 
das Publikum ſich von ſeinen Sitzen erhob, das Haupt ent⸗ 
blößte und Offiziere und Ruderer ſalutierten. 

Damit hatte das große Rennen ſein Ende erreicht. 
Zwei kurz aufeinander folgende ſtarke Regengüſſe ſorgten 
für die nötige Abkühlung des begeiſterten Publikums und 
Tauſende mußten völlig durchnäßt den Heimweg antreten, 
da die Tribüne ja ſchon ohnehin beſetzt war und keine 
Flüchtlinge mehr aufnehmen konnte. 

Abends fand in dem feſtlich geſchmückten Stadttheater 
die Preisverteilung ſtatt. 

Zwiſchen 10 und 11 Uhr abends verſammelten ſich die 
Leiter der „Fiſa“, die Rennmannſchaften und eine große 
Zahl von Ehrengäſten in der Fähnrich⸗Schule an der 
Danziger Chauſſee zu einem feſtlichen Bankett, das 
von dem Präfidenten und dem Stadtverordnetenvorſteher 
der Stadt Bromberg gegeben wurde. Es herrſchte beſon⸗ 
ders bei den Bootsbeſatzungen der vom Siegerglück be⸗ 
günſtigteren Länder eine ſehr angeregte Stimmung. Der 
Vize⸗Stadtpräſident Dr. Chmielarſki begrüßte die 
Gäſte in einer polniſch vorgetragenen und danach ins Fran⸗ 
zöſiſche überſetzten Rede. Ihm dankte in kurzen Worten 
der jugendliche Präſident der Fiſa, der Schweizer Rico 
Fioroni, der die Gaſtfreundſchaft der Stadt Bromberg 
und des polniſchen Staates pries. Wie uns von verſchiede⸗ 
nen Seiten verſichert wurde, waren die Gäſte von dem Will⸗ 
kommen, der ihnen hier entboten wurde und von der bewun⸗ 
dernswerten Organiſation der Meiſterſchaftskämpfe, ihrer 
Vorbereitungen und Begleitumſtände geradezu begeiſtert. 
Gegen 2 Uhr nachts ging das Bankett zu Ende. 

Die nächſte „Fiſa“ Regatta ſoll 1930 in Lüttich (Bel⸗ 
gien) ausgefahren werden. 


Ergebniſſe der Rennen. 


Vierer m. St. um den Wanderpreis Frankreichs: 1. JTtalien 
(Valerio Perentin, Giliante d'Eſte, Nicolo Vittori, Giovanni 
Delife, St. Renato Petronio) 6: 15¾; 2. Dänemark 6:18 ¼; 
3. Schweiz 6: 22/8: 4. Tſchechoſlowakei 6: 29%; 5. Bel⸗ 
gien 6:32; Frankreich 6:81. 

Riemenzweier o. St. um den Wanderpreis Hollands: 1. Ita⸗ 
lien (Romeo Siſti, Nino Bolzoni) 6: 40%; 2. Polen (Klub 
Wioslarſki 1904 r., Pazten) 6:46%5; 3. Belgien 7:08); 

Einer um den Wanderpreis Belgiens: 1. Holland (M. 
Gunther L. „ F.) 6:32½;; 2. Tſchechoſlowakei (Joſef 
Straka) 6: 37¼; 3. Belgien 6:41 ¼; Polen 7:00 8; 5. die 
Schweiz ſchied während des Rennens aus. 

Riemenzweier m. St. um den adriatiſchen Wanderpreis: 
1. Italien (Renzo Veſtrini, Pierre Luigi Veſtrini, St. Ceſare 
Milant) 7:04; 2. Frankreich 07; 3. Polen (To⸗ 
warzyſtwo Wioslarſki, Wfockawek) 7: 18; 4. Belgien 7: 20% 
5. Spanien 7:34 ½¼. 1 

Vierer o. St. um den kathaloniſchen Wanderpreis: 1. Ita ⸗ 
lien (Ceſare Roſſi, Pietro Freſchi, Umberto Bonade, aole 
Gennari) 5: 56½¼; 2. Holland 6:04 ¼; 3. Polen (Bydgoſkie 
Tow. Wioslarfkie, Bromberg) 6: 12 /; 4. Belgien 616%; 
5. Tſchechoflowakei 6:29 ½8; 6. die Schweiz gab das 
Rennen auf. 

Doppelzweier um den Wanderpreis der Schweiz: 1. Schweiz 

(Edouard Candeveau, Erneſt Schnezler) 6:11; 2. Italten 
(Sandro de Col, Michelangelo Bernascont) 6: 168; 8. Belgien 
6% 17% 4. Frankreich 6:85; 5. Polen („Tryton“-⸗Poſen) 
6: 37/8. 
Achter um den Wanderpreis Italiens: 1. Italien (Vittorio 
Cioni, Enrico Garzellt, Guglielmo del Bimbo, Roberto Veſtrini, 
Dino Barſotti, Eugenio Nenci, Mario Balleri, Renato Barbieri, 
St. Ceſare Milani) 5: 54¼3; 2. Ju goſlawien 6: 00¼8; 3. Polen 
Klub Wioslarſki 1004 r., Poznan) 6:02¼; 4. Ungarn 6:03; 
5. Dänemark 6:03 ¾; 6. Tſchechoſlowakei 6:15 


In der Geſamtklaſſifikation erhielt den erſten Platz 
Italien, den zweiten Holland und den dritten Polen. Ein 
ſchöner Erfolg für das volniſche Ruderweſen. 


Die Vorrennen am Sonnabend. 


Zu den Vorrennen am Sonnabend war das Publikum 
nicht ſehr zahlreich erſchienen, obwohl im ganzen ſechs inter⸗ 
eſſante Rennen ausgetragen wurden, und zwar drei im 
Vierer mit Steuermann und drei Achter⸗Ren⸗ 
nen. Im erſten Vorrennen im Vierer mit 
Steuermann ſtarteten die Schweiz, Frankreich, Italien 
und die Tſchechoſlowakei. Als erſter ging Italien in 
6 : 29 durchs Ziel, es folgten die Schweiz in 6: 31, 
Frankreich und Tſchechoſlowakei. Am zweiten 
Vorrenen im Vierer mit Steuermann nahmen Dänemark, 
Polen und Belgien teil. Dänemark ſiegte in 6: 34, es 
folgte Belgien in 6: 59 und Polen. Für das Zwiſchen⸗ 
rennen ſchieden ſomit aus dem Vorrennen aus Frankreich, 
die Tſchechoſlowakei und Polen, 


Im Achter⸗Vorrennen ſtarteten zunächſt Ungarn, 
Belgien, Dänemark und Jugoſlawien. Als erſter ging 
Ungarn in 5: 56 durchs Ziel, es folgten Dänemark 
in 5 : 57%, Belgien in 5: 59% und Jugoſlawien. 
Im zweiten Achter⸗Vorrennen ſtarteten Polen, die Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Italien. Sieger wurde Italien in 5: 54%, 
nach ihm kamen Polen in 5 : 56% und die Tſchecho⸗ 
ſlowakei in 6: 2%. Für die Zwiſchenrennen ſchieden 
aus den Achter⸗Vorrennen aus: Belgien, Jugoſlawien und 
die Tſchechoſlowakei. f 


*) Der im Vierer und Achter auf der ganzen Strecke 
zwiſchen 44er bis 48er Schlag zeigte. 


die beste, die billigste. 


> 


Im Zwiſchen rennen fiegte im Vierer mit 
Steuermann Frankreich in 6: 13%. Zweites Boot 
wurde die tſchechoſlowakiſche Mannſchaft in 6: 15%, 
drittes die polniſche in 6: 16% Die polniſche 
Mannſchaft ſchied damit endgültig für das Hauptrennen 
am Sonntag aus. Im Achter⸗Zwiſchenrennen ſiegte 
Jugoſlawien, an zweiter Stelle kam die Tſchecho⸗ 
ſlowakei und an dritter Belgien. Hier ſchied die bel⸗ 
giſche Mannſchaft für die weitere Teilnahme an den 
Regatten um die Europa⸗Meiſterſchaft aus. 


Idzilowſtis letzte Fahrt durch Polen. 


In Thorn. 


Thorn, 19. Auguſt. (PAT.) Am Sonntag, dem 
18. d. M., um 3 Uhr morgens, wurden in einem Perſonen⸗ 
zug aus Gdingen, wo ſie am Donnerstag mit dem polniſchen 
Schulſchiff „Iſkra“ eingetroffen waren, die ſterblichen über⸗ 
reſte Major Idzikowſkis über Thorn nach Warſchau geſchafft. 
Auf dem Thorner Hauptbahnhof gab eine Ehrenkompanie 
des 4. Flieger⸗Regiments im Augenblick der Einfahrt des 
Zuges die militäriſchen Ehren ab und ein Militärorcheſter 
ſpielte die Nationalhymne. Auf dem Bahnhof hatte ſich das 
geſamte Offizierskorps des 4. Flieger⸗Regiments, ſowie des 
erſten Ballon⸗Bataillons eingefunden. Außerdem waren 
Offiziers⸗ und Unteroffiziers⸗Abordnungen aller Forma⸗ 
tionen der hieſigen Garniſon unter Führung des Garniſon⸗ 
kommandanten erſchienen. Nach einem Aufenthalt von 
15 Minuten fuhr der Zug unter den Klängen des Chopin⸗ 
ſchen Trauermarſches in Richtung Warſchau ab. Mit dem⸗ 
ſelben Zuge begaben ſich Delegationen des 4. Flieger⸗Regi⸗ 
ments und des Ballon⸗ Bataillons nach Warſchau, wo fie 
an dem Begräbnis teilnehmen werden. Ferner ſind am 
Sonntag früh aus Thorn neun Flugzeuge nach Warſchau 
abgeflogen, die ebenfalls an den Flugfeierlichkeiten anläß⸗ 
lich des Begräbniſſes teilnehmen. 


Ankunft in Warſchau. 


Warſchau, 18. Auguſt. (PA T.) Heute um 10.53 Uhr 
morgens traf aus Gdingen der Sarg mit den Gebeinen des 
Majors Idzikowſki in einem beſonderen Coups ein, das mit 
Grün geſchmückt war. Die Leiche wurde von einer Ehren⸗ 
eskorte des Marine⸗Flieger⸗Bataillons begleitet, die in 
Warſchau von einer Ehrengruppe des 1. Flugregiments ab⸗ 
gelöſt wurde. Auf dem Bahnhof erwarteten den Zug zahl⸗ 
reiche Offiziere und Vertreter des Departements für Flug⸗ 
weſens, ebenſo Major Kubala, der um 8 Uhr morgens 
mit dem Zuge aus Paris eingetroffen war, und zahlreiche 
Offiziere anderer Truppengattungen ſowie Vertreter ſtaat⸗ 
licher und ſtädtiſcher Behörden. Um 12 Uhr mittags bewegte 
ſich der Trauerzug von der Sonderrampe an der Aleja Je⸗ 
rozolimſka nach der Garniſonkirche. Dicht hinter dem Sarge, 
der mit vielen Kränzen bedeckt war, ſchritten die nächſten 
Angehörigen des Toten, dann ſeine Fliegerkameraden und 
ſchließlich große Menſchenmengen, die ebenfalls noch zahl⸗ 
reiche Kränze mit ſich trugen. Der Sarg wurde dann von 
Kameraden des Majors Idzikowſki in die Kirche getragen. 
Während der Ankunft des Zuges mit den ſterblichen Über⸗ 
reiten Idzikowſkis kreiſten über Warſchau einzeln und in 
Staffeln zahlreiche Flugzeuge aller Flugformationen, um 
ihm auf dieſe Weiſe die letzten Fliegerehren zu erweiſen. 
Das Begräbnis findet am Montag ſtatt. 


Deutſches Reich. 
Reviſion im Oppelner Prozeß. 


Oppeln, 16. Auguſt. (Eigene Meldung.) Der katholiſche 
Schul⸗Verein, der ſeinerzeit die Vorführung der „Halka“ in 
Oppeln veranſtaltet hatte, hat ſich entſchloſſen, infolge des 


niedrigen Strafmaßes für die zehn Perſonen, die während 


der Vorſtellung von der Galerie Stinkbomben gewor⸗ 
fen hatten, die Reviſion beim Reichsgericht in 
Leipzig anzumelden. 


Schwedens König über den Zeppelin. 


Der ſchwediſche Generalkonſul, Kommerzienrat Dr. 
Theodor Wanner, der Leiter des deutſchen Auslands⸗ 
inſtituts in Stuttgart, gab am Dienstag mittag auf ſeinem 
Gutshof Reutenen bei Waſſerburg am Bodenſee ein 
Eſſen zu Ehren König Guſtavs von Schweden, 
an dem u. a. Senatspräſident Dr. Sahm (Danzig), der 
Geſandte Dr. Rauſcher (Warſchau), Dr. Eckener, Dr. 
Dornier und Reichstagsabgeorödneter, Kommerzienrat 
Wieland (Ulm) teilnahmen. Der König von Schweden 
äußerte ſich begeiſtert über die Rekordfahrt des „Graf 
Zeppelin“ und zeigte großes Intereſſe für die bevorſtehende 
Weltfahrt. Er ſbrach Dr. Eckener gegenüber die Hoffnung 
aus, daß er doch bald mit dem Luftſchiff einmal nach Schwe⸗ 
den kommen möge. Dr. Eckener verſprach ihm, der 
ſchwediſchen Hauptſtadt in Bälde einen Be⸗ 
ſuch abzuſtatten. Im Anſchluß an das Eſſen unternahmen 
die Gäſte eine Fahrt im Motorboot nach Altenrhein zur 
Dornier⸗Werft, wo das Flugzeug „Do. X“ beſichtigt 
wurde. Auch dieſer Leiſtung deutſcher Technik ſprach der 
König von Schweden ſeine vollſte Anerkennung aus. Am 
Nachmittag war der König beim Herzog Albrecht von Würt⸗ 
temberg in deſſen Schloß in Friedrichshafen zu Gaſt und 
beſichtigte anſchließend das Luftſchiff in der Halle. 


Aus anderen Ländern. 


Habib Ullah in Nöten. 


London, 19. Auguſt. (PA T.) Habib Ullah hat nörd⸗ 
lich von Kabul eine ſchwere Niederlage erlitten und 
eine große Menge von Munition verloren. Angaben aus 


Peſchawar zufolge wurde einer der Generäle Habib Ullahs 


vor einiger Zeit mit ſeinem Stabe von feindlichen Stämmen 
gefangengenommen und kürzlich auf furchtbare Weiſe ge⸗ 
tötet; man hat ihn lebendig in Ol gekocht. 
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Schweres Schadenfener 
in den Stanislauer Anſtalten. 


Stanislau, 17. Auguſt. Am letzten Montag gegen 10 Uhr 
vormittags brach in den Wirtſchaftsgebäunden der Sta⸗ 
nislauer evangeliſchen Anſtalten ein Brand 


aus, der mit raſender Schnelligkeit um ſich griff und dem 


der Schweineſtall, die große Scheuer mit ſämt⸗ 
lichen Fruchtvorräten, mehrere Heuſchober, eine Anzahl 
landwirtſchaftlicher Maſchinen und verſchiedenes Inventar 


zum Opfer fielen. 


Das Feuer brach in einem Anbau der Stallung aus, 
in dem Futter für die Schweine gekocht wurde, und zwar 
fingen in den Rauchfang eingebaute Balken Feuer, das dann 
im Dachboden des Stalles zum offenen Ausbruch kam. In⸗ 
folge der Dürre griff der Brand raſch um ſich, da er nament⸗ 
lich in den ſoeben eingefahrenen Erntevorräten reiche 
Nahrung fand. Die von Anſtaltsmitgliedern ſofort in An⸗ 
griff genommenen Löſcharbeiten waren leider vergeblich, 
und es gelang nur, einen Teil der Wirtſchaftsgeräte und 
Maſchinen, ſowie das Kleinvieh zu retten. Das Großvieh 
befand ſich auf der Weide. Es dauerte mehr als 20 Minu- 
ten, bis die ſoſort alarmierte Feuerwehr auf dem Brand⸗ 
platz erſchien. Da alle Wirtſchaftsgebäude bereits in hellen 
Flammen ſtanden, konnte ihre Aufgabe nur darin beſtehen, 
die benachbarten Gebäude vor einem Übergreifen des 
Feuers zu ſchützen. Unter tatkräftiger Mithilfe der Beleg⸗ 
ſchaft der Maſchinenfabrik „Vis“, zahlreicher Mitglieder 
der evangeliſchen Gemeinde und der Nachbarn, wie ins⸗ 
beſondere der Anſtaltszöglinge, gelang es der Wehr, das 
Feuer auf den Brandherd einzuſchränken. Die Bereitſchaft 
der Stanislauer Garniſon hat ſich an den Löſcharbeiten 
ebenfalls wacker beteiligt, während die erſchienene Polizei⸗ 
abteilung die Ordnung auf dem Brandplatz aufrecht erhielt, 
was um ſo nötiger war, als infolge der großen Nähe an⸗ 
derer Anſtaltsgebäude zum Brandherd dieſe vollſtändig 
geräumt werden mußten. Ein empfindlicher Waſſermangel 
hat die Rettungsaktion zeitweilig ſehr erſchwert. Nach mehr 
als fünſſtündiger Arbeit konnte das Feuer als gelöſcht 


gelten. Brandwachen der Feuerwehr und des Militärs 


blieben noch 3 


Berſteigerung. 


Am Dienſtag, dem 20. Augu't 1929. 
m 11 Uhr vormittags. werde ich in einer 
Strellſache auf dem Lager des Spediteurs 
Hertzke, Gdaufta 131/132 Pnachſtehende Gegen- 
ſtände verſteigern; 
einen faſt 3 Plüſchteppich 
3 4 Met 
Läufer und einige Plüſch⸗ 


Tiſchdecken. 


e mene 1 an Modelltiſchler 
ga 8. e Telefon = Kernmacher, Former ae > fan Bear ge A 
Töchterheim „Elim Keſſelſchmiede 


bietet kungen Mädchen Gelegenheit, in ſtaat⸗ ſofort geſucht. 
1 


Horn schütze, Maſchinenſabr. Woll. 


lich konzeſſionierten Kurſen den Haushalt zu 

erlernen. Penſionspreis 90.— z monatlich, 

Nächſte Aufnahme: 5. Oktober. 
Proſpekt durch 


zn ee Weed dente 


ür 500 Mrg. groß. 
Gut ſuche energ., einf. 


Gewinnbringende 
Exiſtenz 

Lebensmitte fabr. 3 
Kraftbetrieb ſu cht 


ſtillen oder tätigen 


Teilhaber r eng zung fa |Eel W. Kohls, Schmiede⸗ Ba e eugnisabſchrift. un 
mit 10-12 000 31. tend. . Gehalt wert. |meitter, Nome (Bom.). fie „Aitterautsaäel: 8 en e an Bremerelbernat. 


383 8 N u. Lebensl. u. H., 10480] Geſucht für bald 


mit Kenntnis der poln. 


Suche für meine Be⸗ Sprache in Wort und u Dawerktellung. © 


guter Charakter, welche a. einen gut empfohlen. 


— — 
ein Grundstück von 640 Mann reflektiert, der Suche ſofort einen 


Morg, NS be⸗ gewöhnt und gewillt jüngeren 


bat eine paſſ. Partie. iſt, ſich ſtrenger Tätig⸗ 
Gute Landwirte im keit zu unterziehen. Müller ejellen 
Alter von 24 — 32 J. Keine Antwort innerh. 
mit 5 — 7000 1 Verm., 8 Tag. gilt als Abſage. für meine Holländer⸗ 
goln ſch. Aae ene Dom. Siafokosz, mühle. Zeugnisabſchr. 
Relig. gleich, können p. Nojewo, (Wikp.) 10533] u. beanie ee 
3 zwecks bal · Suche zur ſelbſtändg. W. Bigalte. Ni re- td, 
iger Heirat an 10550| Leitung m. 300 Morg, vow. Grudzigdz. 


DomachowskiParteczyny großen Niederungsiw. 


p. Lisnowo, pw.Grudziadz einen .evgl. Junger Müller 


u. Lehrling von ſofort 
rer Birtihnfter, ae Miyn P Przyteki, 
Nur ſchriftl. Angeb. m. Poczta Brzoza, p. Bydg. 


Handw. kath. u. engl. 
40 u. 30 J. alt, ſuchen 
g. dieſ. Wege tücht. ge⸗ 
ſchäftsfr. Damen zwecks ſi 


langjährig. Zeugn. u. 4605 
Auen ‚Empf.werd. 1 


Heirat, mgl. v. Lde. m. Frau uma Hertzberd, unverbeirateter, ält, 


etw. Brm.,evtl.Einheir. | Bratwin, p. Grudziadz. ch f 
Bat e 200-100 Bl. en Gartner 
Grudzigdz. Herren verd. d. Handeln 


m. Schuhwaren. Kaut. garten geiucht. 


erford. Ang. u. F. 10377 ſelbe 3 voliſtändig 
* firm ſe in Obſt⸗ 
Cpangel. Lehrer b. Cech d. Zeiger. firm Teim, in, d 


26 J. alt (Staats 
Portion) wünigt et Brennerei: Blumenzucht. Ge 


e verwalter en de 


2 — g geſucht f. Modliszewko S. 10418 ind zu richt. 
Geb. ſtrebſ. verm. Land- zum 1. Oktober d. J., an die Geſchäftsſt elle 


€ 45830. d. Geſchſt d. 3. 


wirt, 6 J. alt, ev. vorn. Produktion |diejer Zeitung. 
Auß., Rei. eee Ltr. Meldung. 
Beamt. gew., wünſcht, an Rentamt mer Ein 


Bene e e N LEoR Sntamer u Gärtnerleßrling err 
3 wird von ſofort geſu 

Licht. Bildhauer u Bee 

euch. [ro Bas e 
geſucht. mee 


Schmiede lehrling 


kann ſich melden bei 


in 4.500 9d. Landwirtſch. 
Einz. Tocht. bevorz. ed. 
n. Beding. Off. m. Bild 
u. R. 4549 g. d. Gſt. d. Z. 


„Rriemhild“ 


Brief — p ER 
Antwort i. d. Geſchſt. d. 
Zeitung, Wa olen. 


Wohnung vorhanden. 
Przemyst Drzewny 
Schmiedemeiſter 


Suche zum 1. September 
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der in Gold⸗ und Kautſchuktechnik firm für einen 8- jährigen 
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Suche zum 1. Septemb. 
ein zuverläſſiges 10419 


Kinderfräulein 


zu drei Kindern von 7 
und 6 Jahren und 10 
Monaten. Gehalt monatl. 30 2. an fomasz Ziotkowski, 


Hermann Schütt, gurt Banttap, Ezarze, 
4585 7 Czersk. pow. Chelmno. 10527 


Der Schaden beläuft fih auf ungefähr 100 000 
Ztoty und iſt durch Verſicherung nur zum geringſten 
Teil gedeckt, da nur die Gebäude verſichert waren. 
Dr. Zöckler, der verdienſtvolle Leiter und Gründer der 
Stanislauer Anſtalten, der ohnedies mit ſchweren Sorgen 
wegen der Fortführung ſeines groß angelegten Liebes- 
werkes zu kämpfen hat, iſt nun wieder einmal, wie ſchon 
ſo oft in den letzten 15 Jahren, vor die ſchwierige Aufgabe 
geſtellt, die Ernährung ſeiner 400 Anſtaltszög⸗ 
linge, die ſchon zum großen Teile aus der eigenen Wirt- 
ſchaft möglich war, für den kommenden Winter ſicherzu⸗ 
ſtellen. Der unerwartete und überaus empfindliche Schick⸗ 
ſalsſchlag, der nun ihn und ſeine Anſtalten getroffen hat, 
kann durch die tätige Mithilfe der Volksgenoſ⸗ 
ſen in Stadt und Land abgewehrt werden, indem 
überall Sammlungen für die Stanislauer An⸗ 
ſtalten veranſtaltet werden. Raſche Hilfe tut hier not! 
Wir bitten auch unſere Leſer, ſich an dem Hilfswerk für 
den Brandſchaden der Stanislauer Anſtalten zu beteiligen. 
Geldſpenden find direkt an die „Evangeliſchen An⸗ 
ſtalten in Staniſtawöw, Wojew. Staniſta⸗ 
wowſkie“, zu richten. 


Wie Lenin in die Hölle lam. 
Eine polniſche Anekdote. 


Nachdem Lenin geſtorben war, klopfte er zuerſt an das 
Tor das Paradieſes an. St. Peter wies ihn aber mit den 
Worten zurück: „Du haſt ein Paradies auf Erden geſchaffen, 
begib dich dahin!“ 

Lenin blieb nichts übrig, als ſich zur Hölle zu wenden. 
Aber auch hier ließ man ihn nicht ein. „Dieſe Hölle 
— herrſchte ihn der Torwart an — iſt zu gut für dich. 
Kehre zur Hölle zurück, die du auf Erden geſchaffen haſt!“ 

Was war da zu machen? Lenin ließ ſich auf den 
Stufen, die zum Höllentor führen, nieder und ſann nach. 
Nach einer Weile bemerkte er einen alten polniſchen Kaftan⸗ 
juden an ſich herantreten. 

„Ei, wen ſehe ich?“ — ſprach ihn der Jude freundlich 
an „Leninleben, was machen Sie hier?“ 
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Lenin erzählte ihm, daß er vom Paradieſe und von der 
Hölle weggewieſen wurde. Da wußte der Jude gleich Rat. 
Er holte einen Sack hervor und ſchlug Lenin vor, ſich in den 
Sack ſtecken zu laſſen. 

„Wozu?“ fragte Lenin verdutzt. 

„Laſſen Sie mich nur machen, ich will Ihnen helfen.“ 
Geſagt getan. Gleich darauf pochte der Jude an das 
Höllentor und als ſich dieſes aufgetan, ſagte er, daß er 
dringend Karl Marx ſprechen möchte. 

Dieſem Wunſche des Juden, der zum Torwart gute 
Beziehungen hatte, wurde willfahrt, und bald erſchien der 
berühmte Verfaſſer des „Kapitals“ im Toreingang. 

„Was wollen Sie?“ — fragte er den Juden. 

„Hier bringe ich Ihnen, Herr Doktor, die „Zinfen 
von Ihrem Kapital“ — und warf ihm den Sack mit⸗ 
ſamt dem Inhalte zu. So gelangte Lenin in die Hölle. 


Kleine Rundſchau. 


* Fünf Tage lebendig begraben. Wie aus Chattanooga 
im Staate Tenneſſee gemeldet wird, hätte dort um ein 
Haar der Archäologe Profeſſor Aſhley ſein Leben eingebüßt. 
Er war allein zu einer Unterſuchung der Shallmound⸗ 
Grotten aufgebrochen, die bisher noch unerforſcht ſich in 
vielen Windungen unter dem Gebiete der Cherokee⸗ 
Indianer entlangziehen. Er hoffte in dieſen Grotten 
Spuren jener Völker zu entdecken, die vor den Indianern 
in Nordamerika geſeſſen haben, und von denen Spuren in 
den Mound⸗Buildings in Kanada angetroffen werden, wes⸗ 
halb man dieſe auch kurz als Mound⸗Builders (Erdhügel⸗ 
bauer) bezeichnet. Für dieſe gefährliche Tour hatte der 
Profeſſor nur eine Hacke, ſehr wenig Lebensmittel und eine 
Azetylenlaterne mitgenommen. Während er mit ſeinen 
Unterſuchungen beſchäftigt war, ſtürzte ein Teil des Ganges 
ein. Dem Profeſſor war ſo der Rückweg abgeſchnitten, er 
war lebendig begraben. In fünftägiger, äußerſt müh⸗ 
ſeliger Arbeit gelang es dem Gelehrten, ſich einen Ausweg 
zu bahnen und in völlig erſchöpftem Zuſtande ſeinem Grabe 
zu entrinnen. 
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beginnen müſſe, weil Hörſing das Arbeiterfeſt in Oberſchle⸗ 
fien erlaubte, während der 3. Mai (Polniſcher Verfaſſungs⸗ 
tag) verboten wurde. Es wurde beſchloſſen, den 1. Mai als 
ein polniſches Nationalfeſt zu feiern und die Stimmung zum 
Ausbruch des Aufſtandes auszunutzen. 

Korfanty lehnte wiederum ab und ſandte als Antwort 
den berühmten „Befehl“ vom 28. April 1919. Herr Wiza, 
der die Funktion eines Verbindungsmannes zwiſchen Ober⸗ 
ſchleſien und Poſen verſah, wurde von Korfanty nach Poſen 
abgerufen; denn er war ebenfalls für einen Aufſtand, 
weil er hier weilte und die Lage kannte. Ohne Einver⸗ 
ſtändnis Korfantys und materielle Hilfe aus Poſen konnte 
ein Aufſtand nicht ausbrechen, und in Warſchau und Krakau, 
von wo eine Hilfe der Volksgemeinſchaft kommen konnte, 
war man der Anſicht, daß über das, was Oberſchleſien an⸗ 
gehe, Korfanty als der politiſche Führer dieſes Landesteiles 
ſeine Anſicht äußern müſſe. 

So trat das ein, was die Mitglieder der Polniſchen 
rn. Organiſation vorausgeſehen hatten, nämlich 

a 


nach Bekanntgabe der Friedensbedingungen 


am 7. Mai 1919, nach denen Oberſchleſien an Polen fallen 
ſollte, politiſche deutſche Demonſtrationen 
gegen die Zuteilung Oberſchleſiens an Polen einſetzten. 
Das polniſche Unterkommiſſariat der Volksräte in Beuthen, 
das polniſche Verſammlungen veranſtalten und bei den Be⸗ 
hörden wegen der Verhaftung von Polen Einſpruch er⸗ 
heben wollte, wurde am 14. Mat 1919 aufgelöſt. Korfanty 
verſprach in ſeinem Befehl, ſpäteſtens am 15. Mat den Be⸗ 
fehl zum Beginn des Aufſtandes zu geben. Die Zeit ver⸗ 
ſtrich, aber der Befehl traf nicht ein. Da kommen die Mit⸗ 
glieder der Polniſchen militäriſchen Organiſation am 
18. Mai in Petrowitz (bei Idaweiche, ſüdlich Kattowitz) zu⸗ 
ſammen und beſchließen, energiſch den Ausbruch des Auf⸗ 
ſtandes zu betreiben; denn man wußte ſchon, daß in Paris 
die Agitation zur Anderung der Friedensbedingungen in⸗ 
bezug auf Oberſchleſien koche und eine Volksabſtim⸗ 
mung befürwortet wurde. Dieſe Art Verſuche wollte man 
durch eine Waffentat zunichte machen und der Welt zeigen, 
daß Oberſchleſien polniſch ſei. Die Deutſchen behaupteten in 
Proteſtreſolutionen, daß Oberſchleſien deutſch ſei. Polen 
hatte ſchon im Friedensvertrage ein ſchriftliches Recht dar⸗ 
auf (auf den Aufſtand? D. R.), deshalb mußten wir es ver⸗ 
teidigen, und die beſte Verteidigung iſt die Waffenhandlung. 
Die Haller-Armee kam nach Polen. Die in ihr 
dienenden Oberſchleſter drängten ſich mit Gewalt in den 
Kampf um die Freiheit Oberſchleſtens, das in Poſen aus 
Oberſchleſtern zuſammengeſetzte „Beuthener Regi⸗ 
ment“ wartete ebenfalls auf den Befehl. 

Man hörte nicht mehr auf Korfanty. Es 
wurde beſchloſſen, am 22. Juni zu beginnen, und zwar ſechs 
Tage vor Feſtſetzung der Abſtimmung über 
Oberſchleſien durch den Friedenskongreß in Paris am 
28. Juni 1919. Alles wurde für den 20. Junt 1919 vor⸗ 
bereitet, und das Oberſte Kommando der Polniſchen milt⸗ 
täriſchen Organiſation in Oberſchleſien gab an die Kreis⸗ 
kommandanten den Befehl: 


„Wir ſetzen die Exrplofion auf Sonntag, 
den 22. Juni 1919, um 10 Uhr abends feſt.“ 


Dieſer Befehl wurde von Dreyſa und dem Chef des 
Stabes Pfarſki unterzeichnet. 

Die Mitglieder der Polniſchen militäriſchen Organiſa⸗ 
tion wurden von großer Freude ergriffen. Alles 
bereitete ſich zum Kampfe; Hilfe war geſichert. Da unter⸗ 
nahm Korfanty, der von dem Befehl erfahren hatte, in 
Poſen, Warſchau und beim Stabe der Haller⸗Armee in 
Czenſtochau politiſche Schritte, begab ſich am 21. Juni 
im Flugzeug nach Sosnowitz, wo ſich Herr Dreyſa aufhielt, 
ſchimpfte ihn aus und verbot den Aufſtand mit der 
Erklärung, daß weder Poſen noch die Haller⸗Armee, noch 
Warſchau Hilfe leiſten würden. Gleichzeitig kamen Nach⸗ 
richten, die die Behauptungen Korfantys beſtätigten, aber 
zugleich die vertrauliche Aufklärung enthielten, daß dies auf 
Betreiben Korfantys geſchehen ſei. 

Da widerrief Dreyſa den Befehl des Haupt⸗ 
kommandos. Der Widerruf erging jedoch wenige Stunden 
vor dem Ausbruch des Aufſtandes und gelangte nicht in 
den Kreis Coſel. Dort brach der Aufſtand aus. Als 
jedoch keine Hilfe kam und der Kampf im Induſtriebezirk 
nicht einſetzte, wurde der Aufſtand abgebrochen, und die 
Teilnehmer mußten ſich in Wäldern verſtecken oder nach 
Polen fliehen. Der Auguſtaufſtand — ſo führt die „Polſka 
Zachodnia“ weiter aus — ſei dann nicht gelungen. Im 
April, Mat und Junt ſeien die Ausſichten für einen Auf⸗ 
ſtand himmelweit beſſer geweſen. Korfanty habe die Auguſt⸗ 
Aufſtändiſchen als „Rotzer, Hacharen und Banditen“ be⸗ 
zeichnet und habe, als ſie nach Polen fliehen mußten, von 
einer Hilfe für fie nichts wiſſen wollen. Erſt unter dem 
Druck der polniſchen Regierung habe er ſich nach Berlin 
begeben und wegen einer Amneſtie für die nach Ober⸗ 
ſchleſten zurückkehrenden Aufſtändiſchen verhandeln müſſen. 
— Mit Ausführungen perſönlicher Art gegen Korfanty, die 
wir nicht wiederholen wollen, da wir in einen Preſſeprozeß 
über Dinge, die ſchließlich nur die ſtreitenden polniſchen 
Parteien angehen, nicht hineingezogen zu werden wünſchen, 
gehen die „Dokumente der Wahrheit“ der „Polſka Zachodnia“ 


zu Ende. 


Das Ende einer Kinderei. 


Wieder deutſche Inſchriften in den oſtſchleſiſchen Kinos. 


Der Kinobeſitzerverband in Kattowitz hat in ſeiner 
Sonnabend⸗Verſammlung mit 31 gegen 6 Stimmen be⸗ 
ſchloſſen, am 23. Auguſt in allen Kinos der Wojewod⸗ 


ſchaft Schleſtens bei den Filmvorführungen die deut⸗ 


ſchen Aufſchriften wieder zu zeigen. 0 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtſicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
lſcher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 19. Auguſt. 


Wettervorausſage. | 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unfer Gebiet 
ſtrichweiſe Regenfälle bei wenig veränderten Tem⸗ 
peraturen an. 


Nach dem Feſt. 


Noch flattern die bunten Fahnen in den Straßen der 
Stadt, noch hängen die Begrüßungsſchilder, auch iſt die 
Landesausſtellung noch nicht vorbei, aber Brombergs große 
Tage, die erwartete und groß angekündigte „Bromberger 
Seafon“, find vorüber wie die bekannten Tage von Aran⸗ 


jouez. Die letzten Tage vor dem 18. Auguſt hatten einen 
Verkehr gebracht, den der Fremde angenehm überraſcht 
regiſtrierte und der dem Einheimiſchen unwillkürlich den 
Kopf etwas höher tragen ließ, als hätte auch er, wie die 
vielen Ruderer einen ſchönen ſteifen Kragen um den Hals 
gebunden. Aber ſolche Kragen müſſen oft erneuert werden, 
wenn ſie ihren Glanz und ihre Stärke und die Träger die 
ſteife Würde behalten wollen. 

Es hat alles geklappt bei der Regatta. Der Beſuch in 
der Stadt war erfreulich ſtark, wie geſagt. Aber nun be⸗ 
ginnt wieder der Alltag und ſeine Sorgen, in dem Auto⸗ 
gehupe und Trubel der letzten Tage für Stunden vergeſſen. 
Und da ſtellt man leider mit trauriger Miene feſt, daß 
manches, was man im Zuſammenhang mit den „großen 
Bromberger Tagen“ erhofft, nicht in Erfüllung gegangen 
iſt. Unſere Straßenbahnen machen noch immer den 
vorſintflutlichen Eindruck, den ſie bisher gemacht haben 
und die Liquidatoren haben noch keine Anderung in dieſer 
Hinſicht bringen können. Das Bollwerk, eine in letzter 
Zeit ſchon vielbeſprochene Angelegenheit, bietet nach wie 
vor den Anblick verfallender „Schönheit“. Im Muſeum 
iſt zwar der Umbau durchgeführt, aber die Umräumung 
der Samlmungen hat noch nicht ſtattgefunden. Die Heraus⸗ 
gabe des Kataloges, die wir in Anbetracht des zu erwarten⸗ 
den Fremdenſtromes anregten, iſt noch nicht erfolgt. Der 
botaniſche Schulgarten iſt nicht beendet. Die Reihe wäre 
beliebig ſortzuſetzen. Leider, leider. Wenn der große Tag 
der Europameiſterſchaft nicht hat Wandel in dieſen und 
vielen anderen Dingen hat bringen können, was ſoll dann 
in der nächſten Zeit das Wunder wirken? Aufbau iſt eben 
doch ſchwieriger als Abbruch. 

Übrigens Abbruch: Da empftehlt ein hieſiges polniſches 
Blatt den Fremden „einen Berg hinter dem Schützenhauſe“, 
von dem man eine herrliche Ausſicht auf die Stadt genießen 
könne. Das Blatt verſchweigt aber, daß in der Nähe auch 
einmal ein herrlicher Turm geſtanden hat, der den Namen 
„Freiheitsturm“ trug. Das Blatt verſchweigt, daß 
man dieſen Turm, von dem die Ausſicht über Stadt und 
Brahe wundervoll geweſen, auseinandergeſpreugt hat. Den 
Fremden wäre es wahrlich gleich geweſen, daß dieſer herr⸗ 


liche Ausſichtsturm einmal „Bismarck⸗“ oder „Freiheits⸗ 


turm“ geheißen hat. Sie hätten aber, wenn nationale 
Kurzſichtigkeit und Verblendung dieſes ſchöne Bauwerk 
nicht zerſtört hätten, eine ſchöne Erinnerung mehr an die 
Regattaſtadt heimgenommen. » 


8 Die nächſte Stadtverordnetenfigung findet nicht, wie 
zunächſt mitgeteilt wurde, am Dienstag, ſondern am Mitt⸗ 
woch, 21. Auguſt, ſtatt. 

8 Zahntechnikerprüfungen. Auf Grund einer Verord⸗ 
nung des Innenminiſters finden, wie uns das Städtiſche 
Amt für Sicherheit und Ordnung mitteilt, die Herbſtprü⸗ 
fungen für Zahntechniker in Poſen vom 11. November 
ab ſtatt. Der Termin iſt endgültig für dieſe Prüfungen. 
Kandidaten, die ſich zur Prüfung melden, müſſen ihren An⸗ 
trägen um Zulaſſung zur Prüfung in beglaubigter Abſchrift 
einen Nachweis über die Berechtigung zur Ablegung eines 
Examens (Regiſtraturbeſcheintgung des Miniſteriums) bet⸗ 
fügen und in der Poſener Finanzkaſſe auf das laufende 
Konto des Wojewodſchaftsamtes Nr. 56 die Prüfungstaxe 
von 100 Ztoty einzahlen. Die Beſcheinigung über die er⸗ 
folgte Einzahlung iſt der Geſundheitsabteilung des Woje⸗ 
wodſchaftsamtes zuzuſenden. Die Einreichung der Anträge 
um Zulaſſung zur Prüfung und die Einzahlung der Prü⸗ 
fungstaxe hat unbedingt bis zum 10. Oktober zu erfolgen. 
Die Prüfung findet im Wojewodſchaftsamt, ul. Golebia 1 


(fr. Taubenſtraße), von 9 Uhr morgens ſtatt. Alle Zahn⸗ 


techniker, die bei den Anträgen um Zulaſſung zur Früh⸗ 
jahrsprüfung ſchon den Regiſtriernachweis erbracht haben, 
ſind von einer neuen Einbringung befreit. 

§ Warnung vor Zuzug nach den Städten. Das Städt. 
Amt für Sicherheit und Ordnung warnt auf Grund einer 
Mitteilung des Innenminiſteriums junge Mädchen aus 
Kreiſen der dörflichen Bevölkerung, in die Städte zu kom⸗ 
men, um dort als Hausangeſtellte Beſchäftigung zu finden. 
In letzter Zeit hat ſich eine große Zahl von Mädchen in den 
Städten eingefunden, hat dort aber keine Arbeit und Unter⸗ 
ſtützung erhalten, und viele Mädchen ſind Mädchenhändlern 
in die Hände gefallen. Das genannte Amt empfiehlt daher 
Perſonen, die vom Lande in eine Stadt kommen, um Ar⸗ 
beit zu ſuchen, ſich zunächſt genau zu informieren, ob eine 
Anſtellung möglich und, wenn dies der Fall iſt, ob die be⸗ 
treffenden Brotgeber ſich eines guten Rufes erfreuen. Vor 
dem unbedachten Zuzug in die größeren Städte wird drin⸗ 
gend gewarnt. ! 

$ Bromberger Poſtverkehr. Im Monat Juli wurden in 
den Bromberger Poſtämtern aufgegeben: 1241 595 einfache, 
45912 eingeſchriebene und 821 Wertbriefe, 13823 gewöhn⸗ 
liche und 854 Wertpakete, 3487 Nachnahmeſendungen, 3106 
Poſtaufträge, 15057 Poſtanweiſungen über eine Summe von 
1757 013 Zloty, 11671 Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe 
in einer Geſamthöhe von 5 561976 Zkoty, 888 974 Zeitungen 
und 7242 Telegramme. In der gleichen Zeit gingen in 
Bromberg ein: 813 375 einfache, 34266 eingeſchriebene und 
819 Wertbriefe, 11193 gewöhnliche und 2107 Wertpakete, 
2152 Nachnahmeſendungen, 954 Poſtaufträge, 21105 Poſt⸗ 
anweiſungen über eine Summe von 2408112 Zloty, 6077 
Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe über eine Summe von 
787 911 Zloty, 186090 Zeitungen und 6938 Telegramme. 
Ortstelephongeſpräche wurden 1180675 geführt, Fern⸗ 
geſpräche 53 722. 

Ss Selbſtmord. Am geſtrigen Sonntag zwiſchen 1 und 
2 Uhr mittags wurde aus dem alten Kanal in der Nähe 
der 4. Schleuſe die Leiche eines Mannes geborgen. Die an⸗ 
geſtellten Unterſuchungen ergaben, daß es ſich bei dem Toten 
um den 39jährigen Bureauangeſtellten Leon Poſſak, Kro⸗ 
nerſtraße (Sowinskiego) 6, handelt. Ferner wurde ſeſt⸗ 


geſtellt, daß P. aus unbekannter Urſache Selbſtmord be⸗ 


gangen hat. N 

§ Zu einem Unfall, der leicht hätte eine ungeheure 
Panik auf der Regattatribüne in Brahnau auslöſen können, 
ereignete ſich geſtern gegen 6 Uhr abends in dem einen in 
der Tribüne untergebrachten Reſtaurationsraum. Dort 
explodierte zur angegebenen Zeit ein Spiritus⸗ 
kocher, wobei der Fähnrich Siegmund Gliwinſki aus 
Warſchau und die beiden Bromberger Einwohner Edmund 
Pulkowſki und Staniſtaw Jankowſki Brandwunden 
davontrugen. Sie mußten in das ſtädtiſche Krankenhaus 
geſchafft werden. Glücklicherweiſe wurde das Feuer bald 
gelöſcht, ſo daß größeres Unglück verhütet wurde. 

§ Beſtohlen wurde am vergangenen Sonnabend der Ar- 
beiter Joſef Klepke, der auf einer Bank in den Anlagen 
eines Parkes eingeſchlafen war. Nach Erhalt ſeiner Löh⸗ 
nung hatte er ſich in eine Reſtauration begeben und dort 


galkoholiſche Getränke zu ſich genommen. Dann ſchlief er 


auf der Bank in den Anlagen ein, wo man ihm die Brief⸗ 
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An unſere Poftbezieher! 
7 Wir bitten dringend 

die „Deutſche Rundſchau“ für den Monat September del 
Ihrem Poſtamt oder Briefträger zu beſtellen. Beſonders 
Neubeſteller ſollten ihre Beſtellung umgehend bei ihrem 


Poſtamt aufgeben, wenn ſie vom I. September an pünktliche 
Lieferung haben wollen. 


Poſtbezugspreis für den Monat September 5,36 21, 
einſchließlich Poſtgebühr. 


taſche mit 25 Zloty und ſämtlichen Perſonalpapieren ſtahl. 
Von dem Täter fehlt jede Spur. 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
vier Perſonen wegen überſchreitung der ſittenpolizeilichen 
Vorſchriften. 


——— 


* Samter (Szomotuly), 18. Auguſt. Durch Brands 
ftiftung wurde dem Landwirt Wawrzyn Dragon der 
Stall und die Scheune eingeäſchert. Mitverbrannt ſind Ge⸗ 
treide, Geflügel und landwirtſchaftliche Geräte. Der Ge⸗ 
ſamtſchaden beträgt gegen 10000 Zloty. — Zwiſchen einem 
Manne namens Walenty Dolata von hier und unbekann⸗ 
ten Perſonen entſtand auf dem Wege von Chröſtwo eine 
Schlägerei, bei der Dolata ſchwere Verletzungen 
am Kopf, am linken Arm und Schulterblatt davontrug. Er 
wurde in ſeine Wohnung gebracht. 

* Kempen (Kepno), 16. Auguſt. Während eines 
Gewitters ſchlug der Blitz in die Feldſcheune des Päch⸗ 
ters Kotlinſki in Kl.⸗Buſchkau und zündete. Die Scheune 
brannte mit den Erntevorräten völlig nieder. Der Schaden 
iſt, obwohl K. verſichert iſt, ſehr groß. f 

* Obornik (Oborniki), 16. Auguſt. Gefährlicher 
Fund. Beim Viehhüten fand der 15jährige Landwirtsſohn 
Waldemar Paech in Stobnicko einen Granatzünder, 
der beim Hantieren explodierte und den Jungen ſchwer 
verletzte. 

* Gneſen (Gniezno), 16. Auguſt. Bei einer Dachrepara⸗ 
tur ſtürzte der Maurer Staniſtaw Janiak aus ſteben 
Metern Höhe ab und wurde mit ſchweren inneren Ver⸗ 
letzungen und ausgerenktem linken Bein in das Kranken⸗ 
haus zum Roten Kreuz geſchafft. 

* Jarotſchin, 16. Auguſt. Dem Gutsbeſitzer Wofeiech 
Wofeinſki in Stramnice wurden ſechs Pferde ge⸗ 
ſtohlen, von denen ſich vier wiedergefunden haben. 

* Schrimm (Srem), 18. Auguſt. Durch Blitzſchlag 
ging die mit der Ernte und Maſchinen gefüllte Scheune des 
Wirts Andrzej Barczak in Wlosciejewice in Flammen 
auf. Der Schaden beträgt 9000 Zloty, 

* Wollſtein (Wolſztyn), 18. Auguſt. Feuer vernichtete 
die Scheune des Wirts Walenty Kameskowiak in Po⸗ 
dolſk mit der Ernte und Maſchinen im Werte von 15 000 
Zloty, vermutlich infolge Brandſtiftung. 

* Tremeſſen (Tremeſzno), 18. Auguſt. Zu einer blu⸗ 
tigen Schlägerei kam es bei einem Sokolvergnügen im 
Saale von Mikulſki zwiſchen einigen angetrunkenen Per⸗ 
ſonen. Dabei wurde auch der Poliziſt Szezypinſki ange⸗ 
griffen. Dieſer machte in der Notwehr von der blanken 
Waffe Gebrauch, mit der er die beiden Brüder Jankow⸗ 
ſki, den einen am Arm, den andern am Kopf, verletzte. Die 
Angreifer wurden verhaftet. : 

* Kolmar (Chodziez), 18. Auguſt. Die Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen finden am 6. Oktober 1929 ſtatt. 
Die Wahlzeit beginnt um 8 Uhr und endigt um 18 Uhr. Es 
werden 24 Stadtverordnete gewählt. Die Kandidatenliſten 
ſind innerhalb zweier Wochen vom Tage der Bekannt⸗ 
machung (13. Auguſt) an gerechnet zu Händen der Wahl⸗ 
kommiſſion, die im Bureau des Standesamts für Kolmar 
Land, ul. Raczkowſkiego Nr. 6, I Tr., amtiert, in den 
Dienſtſtunden von 9—18 Uhr abzugeben. 

* Schildberg, 18. Auguſt. 

Luiſental ſchoß der 17 Jahre alte Dienſtjiunge Szy⸗ 
manek der 15 Jahre alten Landwirtstochter Sela aus 
Unvorſichtigkeit in die Hand, in der die Kugel ſtecken blieb. 
Die Verletzte mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Neuftettin, 16. Auguſt. Von der Mähmaſchine 
erfaßt. Bei der Getreideernte in Skorkow⸗Hinterfeld 
ereignete ſich ein furchtbarer Unglücksfall. Die Ehefrau des 
Arbeiters Mayer begab ſich auf das Feld und hatte nicht 
bemerkt, daß ihre dreijährige Tochter ihr folgte. Das 
Kind ſetzte ſich auf ein Roggenſeld und ſpielte. In dieſem 
Augenblick kam ein Mähmaſchine entlang gefahren und das 
Kind geriet, ohne daß der Geſpannführer es bemerkte, in 
die Maſchine. Dem Mädchen wurde das rechte Bein ober⸗ 
halb des Kutes glatt abgeſchnitten und es erlitt außerdem 
noch ſchwere Kopfverletzungen. 

Swinemünde, 16. Auguſt. Ein Ruderboot 
gerammt. Ein ſchweres Bootsunglück hat ſich in der 
Nacht zwiſchen Heringsdorf und Ahlbeck ereignet. Dort 
wurde ein mit zwei Perſonen beſetztes Ruderboot von 
einem Motorboot in voller Fahrt gerammt. Das kleine 
Boot ſackte weg. Trotz einer ſchweren Kopfverletzung, die 
der Saiſon⸗Augeſtellte Siegfried Adam bei dem Zuſammen⸗ 
ſtoß erlitten hatte, verſuchte er noch, die zweite Verunglückte, 
die 22 Jahre alte Fiſcherstochter Lina Pirwitz aus Ahlbeck 
zu retten. Die Pirwitz verſank in den Fluten und er⸗ 
trank. Adam wurde dann von einem Heringsdorfer 
Fiſcher gerettet. Die Leiche des Mädchens iſt noch nicht 
geborgen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Mafferſtand der Weichſel vom 19. Auguſt. ! 
Krakau — 2,40, Zawichoſt + 1,60, Warſchau +1,96, Plock + 0,98, 
Thorn + 0,8%, Fordon + 1,84, Culm +1,74, Graudenz + 1,00, 
Kurzebrak + 1,8, Pickel + 0,54, Dirſchau + 0,44, Einlage + 2,24, 
Schiewenhorſt + 2,22. 
Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; veiantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
Hans Wieſe; für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: i. V. Hans Wieſe; für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Pezygodzki; Druck und Verlag von 
A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 188. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr 33. 
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werde ich wegen Aufgabe der Pacht nach⸗ 


1 Biehwange, 400 Mtr. Feldſchienen, einige 


Krankheit unſer geliebtes Töchterchen und Schweſterchen WR 


Dagmar 


im zarten Alter von 3/ Monaten. 
Im tiefſten Schmerz 
Willy Scherpe und Frau Erna 
geb. Kühn. 
Konojady, powiat Brodnica, den 17. Auguſt 1929. 


Sonnabend, den 17, d. Mts, verſtarb nach kurzer ſchwerer M& 
Die Beerdigung findet am 20. Auguſt, nachm. um 4 Uhr ſtatt. 


Eydnoszez, Tel. 18—01 


Dr. . Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge, 
Testamente,Erbsch. 


2989900006 PETE 


Für die anläßlich unſerer Ver⸗ 
mählung erwieſenen eee 
ſagen wir unſeren 


herzlichſten Dank. 


Emil Bergmann 
und Frau Erna geb. Krauſe. 


Auflassungen, Hy- 

pothekenlöschung. 

Gerichts- u. Steuer- 

Bydgoſzez, den 19. Auguſt 1929. N 
bees sees ee desseseesesesseseese n 


Zurückgekehrt. Promenada nr. 3. 


beim Schlachthaus. 
Frauenarzt 10436 


terricht 
Sun.-Nut Dr. Nantorowiez ne 


in ain 
Poznan, ul. Sew. Mielzyfskiego 1. de ee e 


Stenographie 
Jahresabſchlüſſe 


dur 
Bücher ⸗Reviſor n 
G. Vorreau 
Jagiellonska 14. 


Die Grabſtätte 


d. Fam. Wendenburg 
auf dem Friedhof in 
Stary Folwark (Alt⸗ 
vorwerk, iſt ſeit mehr 
als dreiß. Jahr. gänzl. 
verfall. u. ſoll eingeebn. 


Verſteigerung! 
Am Freitag, dem 23. d. M., um 10 uhr vorm. 


ſtehende noch ſehr gut erhaltene 
landwirtſch. Maſchinen verkaufen: 
5 Kunſtdüngerſtreumaſchinen, 2 Strohypreſſen, 
1 Torfpreſſe, A Pferderechen, 3 Getreidemäher, 

Grasmäher, 1 Roßwerk, 1 Häkſelmaſchine, 


Lowres, 1 Breitdreſchmaſchine, 1 Wieſenpflug, 
einige 2 1 Egae, Häufelpflüge, 
Kartoffelpflanzmaſchinen, Hackmaſchinen, 1 eleg. 
Lederlandauer und verſchiedene andere landw. 
Gegenſtände. 


Izydor Wojtanowski 


Gut Kamieniec, Poſt u. Bahn 
Strzelewo pow. Bydgoſzcez. 


werden, falls kein Ein⸗ 
ſpruch bis 3.1. Okt. d. J. 
erfolgt. Etwaige Ein⸗ 
ſprüche ſind z. richt. a. d. 
riedhofskommiſſion in 
konin, v. Grudziadz, 
Pomorze. 
3. H. d. Hermann Thimm 
10531 


Kaufmannsfrau mit 
erwachſen. Tocht. ſucht 


Filiale 
für Konfitüren, Kaffee 


oder anderer Branche. 
Angebote unt. B. 10449 


Dobrowolna 
lieutaeia drzewa. 


2 De firmy N. Heller isynowie a.D. Geiölt.d.Zeitg.erb. 
W. Berlinie sprzedawa6 bede za gotöwk iestähri “ 
najwiecej dajgcemu zwarta Partie ee Be RE en 
tarczycy wyprodukowany 2 surowca 
03 gahell, 3 1049 


180 m? ezubköw 


ı 160 me chubiasiego 
4 70 m? szalöwki 
bd. 2700 m? odziomkowego 
I boköw, 


Lieytacja 3 sie dnia 24. bm., 
o godz. 12-tej, na tartaku firmy 
N. Heller w Solcu ee To- 
runskie-Przedmiesecie nr. 7, gdzie moZe towar 
bye ogladany od dnia ig. bm. mieday 
godz. 7-19. 


Kucharz 


duktion habe zur 
prompten Lieferung 
größeres Quant. beit, 
gehärteter 10412 


Kallſandſtein⸗ 
ziegel 

in normalen Abmeſ⸗ 

ungen, abzugeb. An⸗ 

ragen erbittet 


Ziegelei Szlachta, 
pow. Starogard. 


AllerbeiteGelegenheits- 
einkäufe mod. Schlaf- 
zimm., auch weiß. Eßz., 
Klubgarnit., Schlafz. 
wen. gebr., 485, 625, eich. 
875, Eßzimm. 1150, eich. 
Herrenz., maſſiv, 975, ( 


Schreibt. 115, Schreibſ. 0 
25—35, Bürot., Tonbk., 
Regale, 10 Sof. mehr. 


kom. sadowy, Bydgoszcz, Sniadeckich 7. Spieg.ipottbill. ‚Blüfch- 


garn. Salongarn. Ttlg., 

Freiwillige Holzverſteigerung. Im Auf⸗ Kleiderſp. 58—43, Vert. 
trage der Firma N. Heller & Söhne in Berlin 38—45, Bettgeſt. 23—35. 
werde ich gegen Barzahlung an Meiſtbietenden [ Matr. 25, Tiſche 12—18. 
eine zuſammenhängende Partie Kiefern⸗ Stühle 4, 10, Federb. 38, 


Schnittmaterial, aus den Rohſtoffen der Fa. Sportwag. 15, Korbt. 8, 


Agahell produziert, verkaufen und zwar: ca. Korbbettgeſt. 7, Komm. 
180 m Zöpfe, ca. 160 m' Kiefern⸗Schwamm⸗ 15. Küch. 125, Gartenſt. 4, 
Schnittmaterial, ca. 70 m' Schalung, ca. 2700 me Dezimalw. 0, pa. Hobel! 
Stammware und Seiten. bank, Tiſchlertafelwag. 7 
Die Verſteigerung findet am 24. d. Mts., um Chaifelong. a. Noßh., 
12 Uhr im Sägewerk der Firma N. Heller 5 Eisſchr, Dam.-Chaii.|# 
Solec Kujawski, Torunskie Przedmiescie 7, verk. bill. w. Platzmang. 
ſtatt. Daſelbſt kann auch die Ware vom 19. d.“ Jakubowski, Okole, 
=. ab, in der Zeit von 7—19 Uhr, Vetehrtet Sasna9,7 nr v. Bahnh. 
werden. 


5 Aufheben VE 
Hausfrauen! Achtung! 


Rieſenerfolg 


meiner nen en er a 1. ien 5 
„Kompreſſor“, welcher ein Deutſches Reichspaten 
8 8 den polniſchen Muſterſchutz hat. 


So licht 4 aus! Nur Bydgoſzez 


Wallſtraße (Podwale) 2, neben der 
Fleiſchhalle, finden alle Tage die 
Vorführungen vorm. um 11 Uhr 
und nachm. um 5 Uhr ſtatt. Mit 
dem Apparat kann man alle 
ſchmutzige Wäſche waſchen mit 
allergrößter Schonung der Wäſche 
und Sparſamkeit an Brennmate⸗ 
rial, Seife, Pulver und das lange 
Quälen. Schmutzige Wäſche bitte 5 
N Sie erhalten die⸗ 
ſelbe nach ca. 5 Minuten ſauber 
gewaſchen zurück. — Bitte ver⸗ 
langen Sie Vorführungen zu 
Hauſe, welche koſtenlos ausgeführt 
werden. Die Apparate können 
—— käuflich mitgenommen werden. 
x Vertreterin für die neuen Waſch⸗ 
Preis 60 3totn. apparate „Kompreſſor“ für Byd⸗ MM 


uapmayossny 


_Ausschneiden | 


Ts 


5 Jahre Garantie! goſzez und Umgegend 
St. Wisniewska, Zudgoszez, 
Gdanska 182. 10536 8% 


Neiſende werden eingeſtellt. 


D Aufheben 


1 


Ausschneiden Aufheben 


Nane 85, mafio, N Telefon 24 BYDGOSZCZ Telefon 24. — Original ⸗Friedrichswerther⸗ 


2 Brikterlologisches Institut fürLondiolrschaft a mbH. "ect, 
. DANZIG, Sandgrube 21. Fernsprecher 283 61. 


N Goifon-Ynsberfauf I 


2 wollen unjere Borräte um jeden 
räumen, daher verkaufen 


Faſt umſonſt 


in ganz Pommerellen 


im Posenschen, im Freistaat, in Ober- 
Schlesien, in Kongreßpolen u. Galizien 


sind bekannt die Erzeugnisse der Kinderſtrümpfe, Gr. 1—10, früh. 1.75, jetzt 0.95 

— — 8 „ſtarkfädig“ „ 1.85, „ 95 
Möbelfabrik amenſtrümpfe „Flor“ „ 1.95, „ 0.95 
Damenſtrümpfe „Waſchſeide“ „ 2.95, „ 1.95 

Bafkenmützen „alle Farben“ „ 4.50, „ 1.95 

8 Reformhoſen „Seidenflor“ „ 5.75, „ 2.95 

Kinder⸗Schuhe „Lederſohle“ „ 

85 \ Damenſtrümpfe „Bembergſ.“, 5.75. „ 3.95 
Kinder⸗Strick acken „ 9.50, „ 5.95 

Kinder⸗Schuhe, auch Lack 12.50. „ 7.95 


Swiecie y,. (Schwetz a/W.) 


Telefon 155 Mickiewicza 2 


Fabelhaft billig: 
Damenſchuhe „Reſtpaare“ früh. 25.00. „ 9.25 
Damenſchuhe „Lack“ „ 19:50, „ 9.75 
Damenſchuhe „Boxcalf“ „ 19.50, „ 13.50 
Damenſchuhe an e; „ 28.50, „ 19.50 
Damenſchuhe „L n 38.50, „ 19.50 


Habe ständig auf Lager und empfehle: 


Ferrer e 8 2850 = 19,50 
eiche imitiert, weiß lackiert, auch poliert errenſchuhe „Boxca + 2850 „ 2058 
Schlafzimmer <c"° wittert weis beck . 408. —540.—, 560.—, 380.— 2. Herrenschuhe „2 „38:50, „ 28.50 
massiv Eiche 790.—, od. forniert 885.—, 1010.—, 1450.—, 1650.—, 1850.—, 2300.— 21. ia ze "Modelle", a „ an 
EBZImmer ech2 iuitert, dabei Butt, ! „Summionte: ; 3:30. > 28:0 
doppelseitig eichen forniert, 1100.—, 1300,—, 1385.—, 1450. — 1685.—, 1990.—, Verluſtpreiſe: 
2200.—, 3500.— 2, dabei Bufett, Credenz, Ausziehtisch, 6 Stühle. Damenbluſe, Waſchſtoffe“ früh. 7.50 jetzt 3.95 
Herrenzimmer bestehend aus Bücherschrank, Schreibtisch, Klubtisch, Damenkleider „Rips“ ® 9.75 „ 5.95 
Schreibtischsessel u. 4 ledergepolsterte Stühle. eich, forniert Damenkleider „Voile“ „ ZERHNN 5: RZ 
IT 580.—, 754.—, 925.—, 1380.—, 1780 bis 3800 21. Damenkleider „Modelle“ 5 38.50 „ 19.50 
Küchen 8-teilig mit 1 Schrank 148.—, 170.—, 195.—, 225.— bis 350.—, oder Damenmänzel. Seidenſutt.“, 38.50 „ 19.50 
11-tellig mit 2 Schränken 380.—450.— Damenmantel Fiss " en * = 
kiefer. nußb. poliert 8 44.— zit, modern geschweift 58.—, 60.— er “ * 5 ” = 
Beiten eiche jmitiert 48,—, 58.—, 60.— zt, oder massiv Eiche 85.—, 95.— zl. Damenmäntel „Seide „85.00 „ 48.50 
Stühle rotbuchen 2.25, 8 Re 6.50, 9.50 21, mit Rohrsitz 12. 50, 14.50, Spottpreiſe: 
16.50, 19.25 21, Eiche mit Rohr 14.50, 16.50, 22.50 21. oder leder- Kinderkleider „Rips“, früh. 6.50 jetzt 1.95 
gepolstert ae 21.50, 27.—, 30.—, 32.— 48.— 115.— 21. Seſorn e A chſeid. - 25 ni 3 
eſormhoſen „Waſchſei . 1 95 
Außerdem bebe stets auf Lager in verschiedenen Größen und Fassons Kind. "Sandaletta, Rreppl.“, 7 12 7.95 
S p i e g e I Dam.-Sandaletta,Xreppi.“ 16.50 „ 9.75 
Rieklamepreiſe: 9829 


und verkaufe einzeln verschiedene 


Schränke, Tische, Kinderbetten, 
Blumenständer, Etageren 


BEE Polstermöbel 


werden nur in eigener Werkstatt angefertigt daher übernehme für 
diese wie auch für alle and. Möbel, weitgehendste Garantie und empfehle 


Matratzen westfäl. Kastenform a 9 58.—, 65.— bis 70.— 21. 
aer u. se ee 160.—, 180.— und 200.— zi. 
m. Auflegekissen & 65.—, 70.—, 75.— zl. m. bes. Polst. à 90.—, 150.— Zl. 


1 Gobelin-B a 68.--, 055 ‚100.—, 120.—, 1 4 
Chaiselongues mi: Becken. . 1 1 b Da 


Turnſchuhe „Pepege“ 35/41 28/34 21/27 
3.95 2.95 1.95 
Kinderſchuhe „Boxcalf“ 31/34 27/0 20/25 
975 795 5.95 


Mercedes, Mun 2 
Zur Herbstsaaf 1929: 


I. Abs. F. v. Lochows Petkuser Roggen 


it Gobelin-B ge 00.— bis 170.— 2. 
Sofas mit Pausch A 188. 230.—, 300.-; u. in Hallklubform 550.—, 400— 24 Original Weibulls Sturm-Roggen Ill 
Rindled b beitet 1 —. 1500.—, 1700.— 2. 
Mubgurnituren Gobefae. ber sendete 1526.—, 690.—, 779.— 2. 15 1 Standard eizen 
„ „Jarl-Weizen 


Nur gute Ware, zuvorkommende Bedienung und günstige Zahlungsbedingungen ver- 
halfen mir, mein Unternehmen bis dahin zu fördern und bleiben fernerhin 
10382 meine Devise, 


Original Limbals Brossherzog J. Sachsen- 


izen 
I. Absaat eee Sachsen- 


Weizen 
zum Preisefranko Waggon Kotowiecko inklu- 


Alavierftimmungen| "nr agen .... — 


und Reparaturen, We .:55.,69.— zi 
N 1 el N ebeeauc und ut Händler erhalten Rabatt; "Die Lieferung erfolgt 
liefere auch gute Muſit gemäss unseren Lieferungsbedingungen 
5 I zu Hochzeiten, Geſell⸗ von 1927. 
T kt ä 3 ſchaften und Vereins⸗Zahlungsbedingungen: Vorauszahlung des 
ra or en e e vergnügungen. 11 Betrages an die Bank Polski, Oströw WIkp. 


Paul Wicherek, bezw. durch Nachnahme oder Inkasso. 


Dreschmaschinenöl x e, Saatzucht LEKOW 


empfehlen 10000 UUICce S2 2e gtr, 16 ol T. zo. p, Kotowiecko (Wikp.), 


Bahnstation: OciaZ-Kotowiecko. 10231 


Ferd. Ziegler & Co. Ns mais an 


Melg Winlelgelſte 


Prima 
Steinkohlen die führende, extragreich ſte Wintergerite, 
2 b 
St einkohlen- anerkannt, aer 2. ehe mit Preis und 
1 Dominium Lipie, 
f Poſt und Bahn Gniewkowo. 9998 
Schmiede- 
kohlen 
# Holzkohlen 


liefertfreiHaus 


zu günstigsten ß onl 


8 10 Waggon von sofort abzugeben 


‚Impregnagja‘ dzudor Wojtanowski, 

Bydgoszez. Gut Kamieniec, Post Strzelewo, p. Bydgoszoz. 
Telefon: 

1214, 1215, 1003, 


Jaehne - Motoren 
mit Kugellagerung der Kurbelwelle 
einfach, dauerhaft und sparsam 


Diesel-Motore 
in allen Größen — stationär und fahrbar. 
Besichtigen Sie unser großes Lager, 8885 


e, 22222 
Telef. . 10549 


BUÜRO-ARTIKEL 


Saison- 
Räumungsverkauf 


Sriefordner 
Schnellhefter 


f Ablegekästen 
Gebrüder Ramme, Bydgoszcz. Bu — 
jetzt zu sehr billigen 3 
Preisen im ee 
N Tuchhaus Locher 
otlauf-Serum ste: 
Gdanska 164 


Verkauf im J. Stock. 


„staatlich geprüft“ 


geben wir äußerst billig ab. Eichenfäſſer . DITTMANN S5 


Verlangen Sie Offerte. in nen ir Größen für 
rien und Sauerlohl | BSYDGOSZCZ, sacıELLoNISsKA 1e 


verlauft 
2 2 202 2 214 


Chobrego 12 185 


